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Ote „Krakauer Zeitu 


ng“ erscheint täglich mit Ausnahme der Som und Feiertage. Bierteljähriger ; Abm "WE Anf 
9 Pit. berechnet. — Inſerklonsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für VI. Jahrgang. 
Nr. — Inferat-Beftellungen und Gelder übernimmt die Ad miniſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. Redaction: Nr. 423 an den Planten. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 
die erſte Ginrfidtung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; 


35 „„ ZI". 
Mkt. — Die einzelne Nummer wird mi 
Stämpelgebühr für fed" Einſchaltung 30 
Expedition: Großer Ning Nr. 41. 
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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. April, 1862 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 fr. 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Mkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Mkr. berechnet. 91 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 
Verordnung 
des k. k. Miniſteriums für Handel und Volks wirth⸗ 
ſchaft vom 6. März 1862 9), 

giltig für die ganze Monarchie mit Auswahme des 
lombardiſch⸗venetianiſchen Königeeiches und von Dal: 
matien, womit mehrere Aenderungen in dem bisherigen 
Syſteme der Pferderennen um die Kaiſer-Rennpre'ſe 
und der Pferdezucht⸗Prämien⸗ und Medaillen⸗Verthei⸗ 
1 lung eingeführt werden. ii 

Auf Grund der von der Central⸗Commiſſion füt 
Pferdezucht und Pferderennen geſtellten Anträge wer: 
den in Folge der mit der Allerhöchſten Entſchließung 
vom 2. März 1862 herabgelangten Ermächtigung im 
Einvernehmen mit dem k. k. Sriegóminifterium nade 
ſtehende Aenderungen in dem bisherigen Syſteme der 
Pferderennen um die Kaiſer-Rennpreiſe und der Pferde- 


zuchts⸗Prämien⸗ und Medaillen Veriheilungen ein 
N. L 


A. Die Pferde⸗Rennen um die Kaiſer⸗ 
preiſe betreffend. a | 

1. Unter Aufrechthaltung der ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungen der Verordnungen des beſtandenen k. k. Mi⸗ 
niſteriums des Innern und des k. k. Armee⸗Obercom⸗ 


mando's vom 27. April 1857 (Reichsgeſetzblatt Nr. 


84) und vom 18. Februar 1860 (Reichsgeſetzblatt Nr. 
46) wird für die an den vier Rennplätzen zu Peſih, 
Pardubitz, Lemberg und Klauſenburg im laufenden 
Jahre 1862 ſtattfindenden Pferderennen um die Kai⸗ 
ſer⸗Rennpreiſe erſter Claſſe für die ausländiſchen Pferde, 
wenn ſie Gewinner eines ausländiſchen 200 Guineen 
überſteigenden Preiſes ſind, eine Gewichtserhöhung von 
7 Pfund, und wenn ſie Gewinner von zweien oder 
mehreren ſolcher Preiſe ſind, von 10 Pfund feſtgeſetzt. 

2. Der Gewinner eines Staatspreiſes = Sta 
iſt verpflichtet, ſein Pferd, wenn es zwei Stunden nat 
dem Be werden ſollte, feln en fele 
nen Engagements auf den Rennplägen Peſth und P rs 
dubitz um den Preis von 6000 fl. öſt, Währ., falls 
Hengſt, und von 2800 fl. öſterr. Waͤhr., falls Stute, 
und auf den Rennplatzen Lemberg und Klaufenburg 
um den Preis von 3000 fl. Sn. Währ. falls Hengfl, 
und von 1500 fl. öſt. W. fans Stute zu verkaufen. 


) Enthalten in dem vorgeſtern den 18. 
gebenen XI. Stücke des 


Ma 
R. G. Bl. unter Ya 1 


świlleton. | 


— — 
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Das erſte Kaufrecht ſteht dem Eigenthümer des 
vom Richter in dieſem Rennen placirten zweiten Pfer: 
des zu, falls dieſer ein Inländer iſt. Iſt er ein Aus⸗ 
länder, ſo ſteht dieſes Recht dem Beſitzer des dritten, 
des vierten Pferdes uſw. zu, bis es auf einen In: 
länder trifft. 

Iſt gar kein Inländer im Rennen, oder es Vere 
fungt keiner das Pferd, fo ſteht es dem k. k. Aerar 
als Preisgeber frei, das Pferd für eines der k. k. Mi⸗ 
litärgeſtüte unter denſelben Bedingungen zu verlangen. 
Lehnt auch dieſes den Kauf ab, ſo wird es von der 
Richterloge bekannt gemacht und werden die Actionäre 
aufgefordert, ſich um das Kaufrecht zu melden, wo im 
Falle mehrerer Concurrenten der Inländer das Bor: 
kaufsrecht hat, ſonſt aber das Los entſcheidet. 

3. Iſt der Gewinner eines Staatspreiſes erſter 

Claſſe ein im Inlande gebornes oder erzogenes Pferd, 

ſo unterliegt deſſen Beſitzer dieſen Verkaufs⸗Beſtim⸗ 

mungen nicht. 

B. Die Pferdezucht⸗Prämien⸗ und Medail⸗ 
len⸗Vertheilungen betreffend. 

1. Unter Aufrechthaltung der ſonſtigen Beſtimmun⸗ 

gen der Verordnungen des beſtandenen k. k. Miniftes 
riums des Innern und des k. k. Armee⸗Obercomman⸗ 
dos vom 27. April 1857 (R. G. B. 85) und vom 
18. Februar 1860 (R. G. Bl. 47) wird die Beſtim⸗ 
mung des § 1 Punct 2 der erſteren Verordnung, 
wornach für dreijährige Stuten als Bedingung der 
Prämirungs fähigkeit feftgefegt iſt, daß dieſelben noch 
nicht zum Zuge verwendet worden find, dahin geän⸗ 
dert, daß die Zuchtprämien aus Staatsmitteln auch 
dreijährigen Stuten, welche eine vorzügliche Zuchtfähig⸗ 
keit verſprechen und durch Verwendung zum Zuge noch 
ni st ſichtbar verdorben worden find, zuerkannt werden 
können. 
2. Zum Zwecke der Vermehrung der ſyſtemiſirten 
und bis einſchließig 1865 Allerhöchſt bewilligten Zucht⸗ 
prämien aus Staatsmitteln der Zahl nach, unter an⸗ 
gemeſſener Reducirung der einzelnen, ins beſondere der 
erſten Prämienſätze und behufs der Ermöglichung der 
Hinausgabe und Vertheilung einer größeren Anzahl 
von ſilbernen Medaillen „für gute Zucht und Pflege 
der Pferde“ hat künftighin anſtatt des bisher alljähr⸗ 
lich zur Vertheilung beſtimmten Geſammtbetrages von 
2750 Stück k. k. öſterreichiſchen Ducaten in Gold 
nur der Betrag von 2664 Stück k. k. öſterreichiſchen 
Ducaten in Gold zur wirklichen Vertheilung zu gelan— 
gen, und wird das hiedurch erzielte Erſparniß von 86 
Stück Ducaten zur vermehrten Medaillen-Anſchaffung 
beſtimmt. 

3. Die für die Vertheilung der Zuchtprämien künſ⸗ 
tighin feſtgeſtellten Goncu-8 = Stationen, fowie die An⸗ 
zahl der jährlich den Mutterſtuten mit Saugſohlen und 
den dreijährigen Stuten zuzuerkennenden Prämien und 
deren Höbe enthält die Beilage A., welche an die 
Stelle des der ob citirten Verordnung vom 18. Fe⸗ 
bruar 1860 (R. G. Bl. 47) beigefügten Verzeichniſſes 
tritt %), Wickenburg, m. p. 


Nach dem die erwähnte Beilage bildenden Verzeichniß ent⸗ 
+ jallen auf Galizien, Krakau und die Bukowina 90 Prä- 
mien mit 390 Ducaten in Gold u. z. in den Concurs⸗ 
ſtationen Sanok, Rzeszöw, Zadło, Wadowice, Lemberg, 
Zloczow, Stanisławów, Stryj, Tarnopol und Czernowitz 


Se. k. k. Apoſtoliſche kon: 


Ge. k. k. Apoſtoliſche Majeflät Haben mit der Allerhöchſten 
e ee vom 4. März d. J. die Ueberſetzung Sroda eo 
lichen Profeſſors des römiſchen Rechtes Dr. Guſtav Demelius 
von der Krakauer Univerſität in gleicher Eigenſchaft an jene in 
Graz allergnädigſt zu genehmigen geruht. 


Herzogthums 


Schleswig zu dem Königreiche Dänemark und richt zu 
gen ; Monarchie widerfprechen, 


Vereinbarungen entſpringenden Rechte hierdurch vor. 

Auch dieſe Note iſt gleichlautend mit einer Graf 
Rechbergſchen Note an den öſterreichiſchen Geſandten 
in Kopenhagen, Freiherru von Brenner. 

Wie „Faedrelandet“ vernimmt, iſt die Antwort 
der däniſchen Regierung auf die neueſten No⸗ 
ten und auf die Verwahrung der beiden deutſchen 
Großmächte am 14. d. M. nach Berlin und Wien 


— — ... | abgegangen. 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 20. März. 


Heute bringt die „Köln. Ztg.“ den Wortlaut einer 
zweiten Note, welche Graf Bernſtorff am 14 
Februar an den kgl. preußiſchen Geſandten in Kopen⸗ 


Die von der kurheſſiſchen Regierung auf die 


Erwiderung der badiſchen bezüglich des badiſchen 


Antrages beim Bunde zu überreichende oder jetzt wohl 
überreichte Denkſchrift fol ein Mitglied des Kaſ⸗ 
feler Ober- Appellations⸗Gerichts zum Verfaſſer haben 
welcher ſich vorzugsweiſe mit der Beleuchtung der Frage 


„vom rechtlichen Standpunkt aus beſchäftigt haben fol. 


Dem „Mannh. J.“ zufolge wurde von dem Kö⸗ 


hagen richtete. In derſelben wird bemerkt, daß durch die nige von Baiern dem zwiſchen Baiern und Bas 


Vorlagen, welche die Regierung Sr. 


Majeſtät des Kö⸗ den beabſichtigten Staatsvertrage über den Bau einer 


nigs ven Danemark dem am 25. v. M. zuſammen⸗ ſtehenden Brücke bei Mannheim⸗Ludwigs dafen die 


getretenen Reichsrathe gemacht hat, 
Sonftituirung des nur einen Theil der Monarchie ver 


fo wie durch die [Genehmigung nicht ertheilt. 


Der „Staatsanzeiger“ für Württemberg de⸗ 


tretenden Reichs rathes überhaupt das Verhältnitz des | mentirt nun ebenfalls, wie ihrerſeits die „Neue Mün⸗ 
Herzogtums Schleswig zu dem Königreiche Dänemark ſchener 31g.“ officiell das Gerücht, daß ſich die Regie⸗ 
weſentlich berührt wird, ſodann, daß dieſes Verhältniß rungen von Baiern und Württemberg dahin vereinigt 


des Herzogthums Schleswig zu dem Königreiche Dä⸗ hätten 

nemark in den Jahren 1851 und 1852 durch eine ver tra 
vöckerrechtliche Transaction feſtgeſtellt worden iſt, welche beſagte 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen in Vertretung des nahme 


dem preußiſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
ge ihre Zuſtimmung zu verſagen, indem der 
Vertrag der königl. Regierung zu Kenntniß⸗ 
noch gar nicht vorliegt, alſo auch eine Entſchlie⸗ 


Deutſchen Bundes einerſeits und Dänemarks anderer ßung über feine Annahme oder Verwerfung weder im 
ſeits fłattgefunben und die Sanction dis Bundes er⸗ Schooße der königl. Regierung ſelbſt, noch auf dem 


halten hat, daß ſomit durch einſeitige Acte der Geſetz⸗ 


Wege einer Verſtändigung mit Baiern ſtattgefunden 


gebung, in welcher Form dieſelben auch erfolgen mö⸗ habe. Die Nachricht wird daher als eine jedenfalls 


gen, die auf beſtimmten Vereinbarungen völkerechtli⸗ 
cher Natur beruhenden Feftichungen nicht auf rechts: 
beſtändige Weiſe alterirt werden können. Nach Anfüh⸗ 
rung der hier weſentlich in Betracht kommenden Duncte 
jener Vereinbarungen heißt es: Im Hinblick auf 
den Stand der gegenwärtig ſchwebenden Hauptver⸗ 
handlung können wir uns der Nothwendigkeit überho⸗ 


verfrühte bezeichnet. Um letzteren Ausdruck gehörig 
zu würdigen, muß darauf aufmerkſam gemacht wer⸗ 
den, daß der letzten Kammer von Seite des Miniſter⸗ 
tiſches die beſtimmte Zuſage gemacht wurde, den frag⸗ 
lichen Handelsvertrag nicht ohne vorherige Einholung 
der landſtändiſchen Zuſtimmung definitiv abzuſch ließen, 
und daß, wenn nicht alle Anzeichen trügen, dieſe Zu⸗ 


ben erachten, die Tragweite der Eingangs erwähnten ſtimmung wohl kaum wird ertheilt werden. 


Vorlagen, die proviſoriſche oder definitive Bedeutung, 


Wie man aus Paris ſchreibt, wird nun die 


welche die koͤniglich dänifche Regierung ihnen beilegen Dappenthal⸗Frage wieder an die Reihe kommen. 
mag, und ihr Verhältniß zu den ſo eben hervorgeho⸗ Die Dalloz'ſche Interpellation über den Stand dieſer 
benen Verabredungen ſchon jetzt im Einzelnen zu be⸗ Frage in der Sitzung des geſetzgebenden Körpers am 


urtheilen oder zu beleuchten. Aber wir können nicht 
umhin, ſchon jetzt beſtimmt zu erklaren, 
Rechts beſtändigkeit von legislativen oder 


vergangenen Montag war nur das Vorſpiel davon. 


daß wir die] Der Deputirte Dalloz war, ſo verſichert man, als er 
conftitutiven | dieſe Interpellation ſtellte, von der Regierung infpirirt. 


Acten, welche dem durch die Vereinbarungen von 1851 Dieſelde wird nun nächſtens dem Bundesrath in einer 


für Mutterſtuten mit Saugfoblen je eine Prämie a 10 der Dappenthal = 
3 O 8 Ducaten; | Rufe | 
oneuröftationen Moseiska, Tarnow, Sander, in der Interpellation Dalloz ibren Ausdruck gefu den 


und für dreijährige Stuten je ein Preis 
in den 
Krakau, Zölkiew, Brzeżany, Kolomea, Sambor, Ula: 
nowee, Radautz dagegen für Mutterſtuten mit Saugfoh⸗ 
len je 4 Prämien à 3 und für dreijährige Stuten je 3 
Prämien & 3 Duraten. 


Meilen langen Reitbahn, einer glatten Grasebene, 


welche dem Jockey⸗Club gehört, abgehalten. Es finden 


Die engliſchen Pferderennen. 
(Fortſ.) f 

Der Hauptſitz der Rennpferd = Induftrie ift New: 
market, eine der troſtloſeſten Städte Englands, wo ein 
Claes neueres Gebäude ſteht, nämlich der Jockey⸗ 
blivtg A unter anderen Dingen auch feine eigene Bi⸗ 
ARE Ali, welche nur aus des bändereichen Wett 
= & der endern und dem General Stud. Baok 
(Bu qe „Sg tte) beſteht. In Newmarket befinden 
U ed die Se „Erziehungsanſtalten“ für Renner, 
auch N Newmarker ni von Körnerfrüchten, die wöchen⸗ 
kat ben Roſſen va von den Menſchen, ſondern 
von market ſoll feinen Ruf dad; ganz unglaublich. 
ema ſtrandeten Schiff 8 erhalten haben daß 
Roſſe durch Spanischen Armada 
Newwmarket mdwimmen retteten 
N die Hände fielen 
die fie mit engliſchem Blut kreuzten und dadurch einen 
verbeſſerten Schlag erzielten. gp kw antiquari; 
ſchen Umſtand abgeſehen, beſitzt aber ewmarket in 
ſeiner Umgebung und auf 


ſo unvergleichlichen Exertierplat für die jungen Mane 


feinem Wieſengrund einen | B 


Ak aun gej nur veute von Fach ein und die Sache 
bisweilen, aber ſchäfts mäßig. Auch Damen erſcheinen 
den, denn ſie bleibe zu ſehen, nicht um geſehen zu wer⸗ 
jan. 6 gaj denen Bean ae 
friedung, zu der man nur Eintritt erhält che man 
ein Bilet für 10 Schi. (6 fl.) gelöst hat. Seit dem 
Tode des Herzogs von Bedford Geffen Sohn feinen 
Geſchmack an dem Turf gefunden hatte und die koſt⸗ 
baren Ställe ſeines Vaters sogleich nach deſſen Able⸗ 
den verkaufte, ſteht Lord 8 amford an der Spitze der 
britiſchen Turſen, und 1 9 erhielt von ihm die 
felten ertheilte Erlaubniß feine Ställe beſuchen zu dür⸗ 
fen. Er wurde an Hrn. David Dawſon, Sk. Lord⸗ 
haft Stallmeiſter gewieſen, einer Perfon von hohem 
equeſtriſchen Rang. Or. Dawſon lebt p einem gro 
ßen Fuß, hält ſich zahlreiche Wieterſge n bewohnt 
ein elegantes Haus, wo feine Frau im Salon in gro⸗ 
ßer Toilette „empfängt.“ In den Ställen Sr. Lor⸗ 
ſchaft bat jeder Gaul ſeinen eigenen Knecht (groom) 
und ſeine eigene Ausſteuer an Schwämmen, Kämmen, 
Bürſten, Leinentüchern und andern Geräthſchaften, die 
faſt an das Boudoir einer Modedame erinnern, Die Pferde 


ſelbſt tragen Tuchkleider, um welche fie ein anſehnlicher 
Theil der Londoner Bevölkerung beneiden dürfte. In 
den Ställen ſah Esquiros nur 27 Pferde, denn die 
66 Kleinode Sr. Lordſchaft waren auf den Geſtüten 
im Freien. Das Lieblingsroß der Lady Stamford iſt 
eine Stute Namens „Little Lady“, und wird von 
feinet Herrin bisweilen eigenhändig mit Orangen, Ku⸗ 
chen und anderm Naſchwerk gefüttert. Die Stute 
hat beſondere Zuneigung zu einer Katze gefaßt, wel⸗ 
che fie fanft mit dem Maul aufhebt, fie auf den Mit: 
ken fegt und liebkoſt. Solche platoniſche Verhaͤltniſſe 
finden ſich, ſcheint es, häufig bei Rennpferden, denn 
einer andern vierfüßigen Gelebrirät, die bei einem Ren⸗ 
nen im Norden Englands auftreten ſollte, wurde mit 
der Eiſenbahn die geliebte Katze nachgeſchickt, um die 
gute Laune des Thieres durch die Abweſenheit det 
Cameraden nicht zu ſtören. Ein anderer ſehr unbän- 
diger Renner, dem nur ein einziger Stallknecht Mei: 
ſter werden konnte, hatte ein Lamm in ſein Herz ge⸗ 
ſchloſſen und beſchäſtigte ſich ſtundenlang damit ihm 
die Fliegen zu verſcheuchen. 

Das britiſche Rennpferd (race-horse) bildet eine 
getrennte Kaſte. Zwar hatte ſchon Cromwell einige 
ganz ausgezeichnete Thiere, den „weißen Türken“ und 
die „Sargmähre“ hinterlaſſen, aber erſt mit der Rück⸗ 
kebr der Stuarts begann man Pferde ausſchließlich 
für die Rennen zuerziehen. 
engliſchen Renner kommen in den Stammbäumen bor: 


Als Ahnherrn der beſten A 


Note darthun, daß, wenn ſie auf endliche Vereinigung 
Angelegenheit dringe, ſie nur dem 
er öffentlichen Meinung in Frankreich, welche 


habe, Folge leiſt. Das Eintreffen einer ſolchen Note 


lt in Benn bereits, und das für die nächſten Tage, 


angefagt. 


Godolghin Arabian vor. 
ner find Miſchlinge aus arabiſchem und berberiſchem 
mit eingebornem englischen und ſchottiſchen Blut, ba” 
ben aber durch Zucht unendlich gewonnen, inſofern 

größer und leichter geworden ſind wie ihre Stammel⸗ 


tern, ohne an Muskelſtärke zu verlieren. Höchſt „46 
würdig ift es daß ſich bei dieſen Thieren nicht 2 
die phyſiſchen Eigenſchaften, ſondere auch — 
Laſter und Launen von Geſchlecht zu Geschlecht efiegt 
ben. Ein Gaul der auf mehreren Rennen — . 
hat, wird ſpäter für würdig erachtet den Peje Si 

fortzupflangen, allein gewöhnlich 2 — tere 
nach ihrer öffentlichen Garriere, wie or era von 
ihnen fagen darf, in den Geſtüten „nr. pft an 
daß man ihnen eiliche Jahre 1 muß, che 
man von ihnen Großes auch g daß 6 neuen Beruf 
erwarten darf. Daher ernten A1 erühmte Stu: 
ten und Hengſte ert ig =p wale sy ihre edelſten 
Füllen erzeugt haben. In un ark findet das 
D wöhnlich im Janua ſt tt, und 
Belegen der Stuten 8 a die 11 r ſtatt, u 

die Mutterpferde bringe — Monate der Träch⸗ 
tigkeit dann frei auf Mi eiden zu. Gar lieblich iſt 
dort der, Anblick der Mutter ſeldſt, wenn fie mit it⸗ 
ren Füllen im Schatten lagern, dem Zungen mit dem 
ſeidenartigen Schweif zufächeln und mit unruhigem 
uge nach einer vermeintlichen Gefahr aus ſpähen. Die 
erwachſenen Füllen jpielen in muntern Sprüngen. Ihr 


Manbeharrt darauf, daß Hr. Billault wieder ein 
Miniſterportefeuille übernehmen werde; geſtern war es 
das des Innern, heute ſoll es das der auswärtigen 
Angelegenheiten fein. Iſt Hrn. Billault aber wirklich Die 
Nachlaſſenſchaft des Hrn. Thouvenel zugedacht, fo hat 
er (Billault) ſich durch feine jüngſte Rede über Rom 
jenſeits des Cancls keine Freunde gemacht. Dieſe Rede 
und namentlich die Stelle, wo er England anklagte, 
daß es in Italien wie überall nur im eigenen Inte 
refje gebandelt habe, wurde in London, wie ſelbſt der 
franzöſiſche Geſandte berichtete, ſehr übel vermerkt. 

Man hört immer mehr von der baldigen Rückkehr 
des Marquis Lavalette iprechen, der ſich auf ſeinem 
Geſandtſchaftspoſten in Rom nichts weniger als behag⸗ 
lich fühlen fol. Es heißt ſogar, doch klingt die Sache 
etwas fonderbar, — daß Herr von Lagueronniere 
Aus ſicht auf dieſe unter den beſtehenden Verhältniſſen 
ganz beſonders intereſſante diplomatiſche Stellung ba: 
ben ſoll. Er würde beauftragt werden, dem Cardinal 
Antonelli ein ganz neues Auskunftsmittel zur Löſung 
der römiſchen Frage vorzuſchlagen!? 

Die Miniſterkriſis in Turin iſt noch nicht vorüber. 
Ratazzi will ſich noch mehr links ſtellen und flatt Per: 
ſano, Petitti und Sella: Bixio, Menabrea und Ric 
ciardi in's Cabinet berufen. 

Die Verheiratung Victor Emanuels mit der 
bekannten Roſine, die der Correſpondent der „A. A. 3.“ 
meldete, iſt, wie man dem „Vat.“ aus Turin ſchrebt, 
nicht wahr. Roſine theilt das Schickſal Ariadne's. 
Die Venezianerin, O! 0 
vours Favorite, gebietet jetzt ausſchließlich über das 
Herz des Königs, und fie intriguirte gegen Ricaſoli. 

Wie aus R o m geſchrieben wird, hat Papſt Pius IX. 
in Folge eines am 2. d. abgehaltenen Conclaves eine 
Verordnung an ſämmtliche Biſchöfe der Chriſtenheit 
erlaſſen, durch welche angeordnet wird, daß ſich die 
Prediger auf den Kanzeln aller politiſchen Anſpielun⸗ 
gen und über das religiófe Gebiet hinausgreifenden 
Tendenzmacherei zu enthalten haben. 


Binnen Kurzem wird Antonio Iſaia unter dem 
Titel „Unterhandlungen zwiſchen dem Grafen Cavour 
und Kardinal Antonelli“ eine Broſchüre erſcheinen 
laſſen, die, nach einem von den „Nationalité's“ mitges 
theilten Auszuge, dieſe Unterhandlungen, welche im 
Anfang des Jahres 1861 zwiſchen dem Premier des 
Königs Viktor Emanuel und dem Staatsminiſter des 
Papſtes gepflogen wurden, auf folgende, angeblich au⸗ 
thentiſche Baſen zurückführt: 1. Die römiſche Kurie 
hätte Victor Emanuel als König von Italien aner⸗ 
kannt und genehmigt. 2. Der Papſt hätte ſein Recht 
der Oberhoheit über das Patrimomum Petri beibehal— 
ten. Daſſelbe würde jedoch civilrechtlich von Victor 
Emanuel und feinen Nachſolgern als Vikar des päpſt⸗ 
lichen Souverains gouvernirt werden. 3. Die Regie⸗ 
rung des Königs hätte für Die italienifhen Karbinäle 
eine Jahresrente von 10,000 Tholern feſtgeſetzt. 4 Die 
italieniſchen Kardinäle hätten das Recht, im Senate 
des Königreichs zu ſitzen. 5. Eine paſſende und an⸗ 
ſtändige Civilliſte würde auf das Patrimonium Petri 
für den pópfilihen Souverain feſtgeſetzt werden. 6. Con⸗ 
tractlich und durch Geſetz wäre eine Transaction und 
eine Uebereinkunft feſtgeſetzt, ohne Präjudiz für größere 
von der italieniſchen Regierung zu gebenden Garan— 
tieen, zur fortwährenden Ausführung aller ſpäter zu 
beſtimmenden Conventionen. — Der B rfafjer der Bro⸗ 
ſchüre behauptet, daß dieſer Verſtändigung zwiſchen 
Rom und Turin faſt kein H uderniß mehr entgegenge⸗ 
ſtanden hätte, „als eine Indiscretion alle Pläne wies 
der umgeworfen hatte.“ | 


Nach Berichten aus Madrid find wegen Reguli⸗ 
rung der Gränzen zwiſchen Spanien und Marocco 
Schwierigkeiten entſtanden. Die ſpaniſche Regierung 
iſt entſchloſſen, energiſch vorzugehen, wenn Marocco in 
dieſer Angelegenheit nicht ſofort nachgibt. 


Wie dem „Hlas“ aus Wien geſchrieben wird, bai 
in Serbien der Umſtand, daß die Ehe des Fürſten 
Michael eine unfruchtbare geblieben iſt, Anlaß zu Un⸗ 
uftiedenheit gegeben. Man fürchtet, es könnten, wenn 
kein Thronerbe da iſt, innere Kämpfe um die Thron⸗ 
folge ausbrechen. Der Fürſt zwar liebe feine Gema⸗ 
lin und werde ihr eine Scheidung nicht vorſchlagen, 
aber die Frage ſei, wie er ſich benehmen würde, 
wenn die Skupſchtina darauf dränge, daß er eine an: 
dere Gemalin nehme, von derer Erben zu erwarten hätte. 


Gräfin GiuftinianisMiciel, einft Ga: | £ 


Der Moniteur veröffentlicht Depeſchen aus Sai: 
un vom 30. Januar, wonach der Beſitz der ganzen 
Provinz Bienhoa den Franzoſen geſichert if, und die 
letzten Reſte der anamitiſchen Armee aus derſelben 
vertrieben ſind. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 19. Marz. Der Rückkehr Sr. Majeſtät 

des Kaiſers von Venedig wird nächſten Samſtag ent: 
gegengeſehen. 
Se. Maj. der Kaiſer Ferdinand hat 
tiſch⸗Stiftung am Prager polptechniſchen 
ſtitute eine Unterſtützung von 100 fl. zu 
geruht. 

Die ſeit acht Tagen hier weilende, aus 16 Perſo⸗ 
nen des geiſtlichen und weltlichen Standes — darun⸗ 
ter mebrere Großgrundbeſitzer aus Siebenbürgen, dem 
Banate, der Bukowina und Ungarn — unter der An⸗ 
führung des Biſchoſs Freiherrn v. Schaguna beſtehende 
rumäniſche Deputation hatte, wie es heißt, am 
15. d. um 12 Uhr bei dem Erzherzog Rainer Audi⸗ 
enz, welchem das von ſämmtlichen Mitgliedern unter⸗ 
zeichnete Majeſtaͤtsgeſuch wegen der Wiederherſtellung 
der alten orthodoxen rumäniſchen Metropolie, bezieh⸗ 
ungsweiſe wegen der Wiederlangung ihrer hierarchiſchen 
Autonomie: Rechte, unterbreitet wurde. Se. kaiſerliche 
oheit nahm dieſes Majeſtätsgeſuch entgegen und ver⸗ 
fprad, das ſelbe baldigſt dem Kaiſer vorzulegen. Die 
Deputation verfügte ſich ſodann in corpore auch zu 
dem ungariſchen nnd dem ſiebenbürgiſchen Hofkanzler, 
ſowie zu den Miniſtern Schmerling und Laſſer, und 
iſt auch von denſelben aufs wohlwollendſte empfangen 
worden. Der Hofkanzler Graf Forgach empfing die 
Deputation inmitten der Hofkanzleiräthe und verſicherte 
biefelbe, daß die ungariſche Hofkanzlei, an dem «van: 
geliſchen Grundſatze: „Quod tibi non vis fieri alteri 
ne feceris* feſihaltend, die gerechte Sache der Rumä: 
nen in dieſer Angelegenheit gewiß unteiſtützen wird, 
und entließ die Deputation mit einem „Gruß an die 
rumäniſche Nation.“ 

Die Tochter des Herrn Staatsminiſters 
Schmerling iſt an den Maſern erkrankt; 
nimmt aber einen ſehe günſtigen Verlauf. 

Der am 17. d. verſtorbene Graf v. Schlik, zu 
Baſſano und Waſßkirchen wurde am 23. Mai 1789 
zu Prag geboren. Sein Vater beſtimme ihn für die 
juridiſch: Laufbahn, doch betrat er nach vollendeten 
Rechtsſtudien ſeinem inneren Beruf, der ſich ganz un⸗ 
zweideutig ausſprach, gehorchend, die militäriſche Car⸗ 
rióre, Er errichtete vor dem Wiederausbruch des Krie⸗ 
ges (1809) drei Landwehr⸗Compagnien, deren Ober⸗ 
befehl ihm Kaiſer Franz anvertraute. Als der Krieg 
erklärt war, trat Schlik als Lieutenant in das Küraſ⸗ 
fiereRegiment Prinz Albrecht, wurde Ar jutant des 
Feldmarſchalllieutenants Grafen von Bubna, ward 
nach der Schlacht bei Aſpern als Oberlieutenant zu 
dem Uhlanen⸗ Regiment Schwarzenberg überſetzt und 
noch während des Feldzuges Rittmeiſter bei Radetzky⸗ 
Huſaren. Nach geſchloſſenem Frieden und vollzogener 
Cooperation der öͤſterreichiſchen mit franzöſiſchen Trup⸗ 
pen nahm Schlik ſeinen Abſchied, um erſt nach der 
Kataſtrophe von Moskau und dem Wiederaufraffen 
des deutſchen Volkes abermals zu den Waffen zu grei⸗ 
fen. Schlik machte ſeinen zweiten Feldzug als Or⸗ 
donnanzofficier des Kaiſers und Rittmeiſter im Regi⸗ 
mente Klenau mit. Bei Wachau wurde Schlik ger 
fährlich am Kopfe verwundet, als er ruſſiſche Drago⸗ 
ner ins Gefecht führte, dieſe Verwundung hinderte ihn 
an dem Feldzug des Jahres 1814 Theil zu nehmen 
und führte den Verluſt des rechten Auges mit ſich. 
Im Jahre 1815 ſtand er als Major an ter Spitze 
einer Velitendiviſion, während des auf dieſen Feldzug 
folgenden Friedens rückte er bis zum Feldmarſchall⸗ 
ieutenant und Inhaber des vierten Huſaren-Regiments 
tor. Im Jahre 1848 wurde er Commandant von 
Krakau, im November desſelben Jahres Befehlshaber 
eines ſelbſtſtändigen Armeecorps von 8000 Mann, das 
er über Dukla nach dem inſurgirten Ungarn führte. 
Schlik erprobte ſich während dieſes Feldzuges als ein 
General, der ſich in noch ſo verzweifelter Lage ſtets 
neue Hilfsquellen zu eröffnen wußte. Er wich erſt 
vor der feindlichen Uebermacht. Auch nach der Zurück⸗ 
berufung des Fürſten Windiſchgrätz vom Obercommando 


der Frei⸗ 
Landesin⸗ 
gewähren 


Ritter v. 
das Uebel 


reizender und intelligenter Kopf, die Anmuth ibrer 
Umriſſe, die Eleganz ihrer Bewegungen, das Eben⸗ 
maß der verfeinerten Formen, ihr vornehmer Gang, 
alles verräth die edie Abkunft und den Beruf für die 
Rennbahn. Die Anſtalt in Middle Park beſteht aus 
100 Roſſen. Jedesmal im Juni werden die jährigen 
Füllen öffentlich verſteigert, und wurde im Jahre 1860 
für eines derfelben der wahnfinnige Preis von 1500 
Pfd. St. (18, fl.) vom Oberſt Towneley bezahlt. 

Das Füllen, noch ein ungeſchliffener Diamant, 
kommt nun um feine Politur zu erhalten in eine ftane 
desgemäße Biltungsanflalt eng (establishment.) 
Bisweilen beruhen auf der Zukunft eines ſolchen Sten: 
ners die letzten Hoffnungen eines Edelmanns, den die 
Verluſte beim Turf an den Rand des Elends gebracht 
baben. Das Füllen aber geht durch eine harte Schule, 
denn die Disciplin im Stalle iſt eine äußerſt ſtrenge. 
Es muß ſich an eine peinliche Toilette gewöhnen und 
dann folgt die harte Arbeit auf dem Exercierplatz. 
Die Erziehungsanſtalten für Pferde ſind wie unſere 
Knaben: und Mädchen⸗Inſtitute Privatunternehmun- 
gen, wo die Roſſe gegen Penſionsgeld für die Renne 
vorgebildet werden. Zuerſt trägt das junge Thier ei: 
nen „ſtummen Jockey,“ eine Holzfigur auf dem Rük⸗ 
ken. Wenn aber der lebendige Jockey mit feinen ſtäh⸗ 
lernen Knien zum erſtenmal auf das Thier ſich ſchwingt, 
da iſt die goldene Zeit der Jugend jedenfalls zu Ende. 
Anfangs muthet man ihm nur geringe Anſtrengungen 


Rennen] 


(slow work) zu, 


kämpfte er wiederholt ſiegreich gegen oft überlegene 
Streitkräfte des Feindes. Dadurch, daß Schlik dem 
flüchtigen Corps Görgey's jeden Ausweg abſchnitt, 
wurde zunächſt die Capitulatſon des letzteren veran⸗ 
laßt. Nach Beendigung des Krieges in Ungarn wurde 
Schlik zum Commandanten des zweiten Armeecorps 
und commandirenden General in Mähren ernannt, im 
Jahre 1862 trat Graf Schlik ins Herrenhaus des 
öſterreichiſchen Reichsrathes. Mit dem Grafen Schlik 
ſtarb einer der populärſten, bei der Truppe beliebteſten 
öſterreichiſchen Generale, er erfreute ſich gleich Radetzky 
und Benedek des vollen Vertrauens der Armee. 

Zu dem Leichenconducte des Herrn Generals der 
Cavallerie, Grafen Schlik rücken von Seite der 
Garniſon aus: acht Bataillone Infanterie, vier Div: 
ionen Cavallerie, vier Batterien. Das Commando wird 
der Herr General der Cavallerie Fürſt von Liechten⸗ 
ſtein, führen; die Truppen nehmen Aufſtellung vor 
und in der Verlängerung der Auguſtinerkirche, wäh⸗ 
rend Oetachements des Conductes den Leichenwagen 
vom Sterbehauſe zur Kirche begleiten. Nach erfolgter 
Einſegnung des Leichnams rückt der militäriſche Lei⸗ 
cen conduct auf den Exercierplatz am Glacis, wo die 
Geſchütz⸗ und Gewehrſalven gegeben werden, während 
ein Cavallerie-Detachement den Leichenwagen zum 
Nordbahnhofe begleitet. f 

Das Leichenbegängniß des Baron v. Zedlitz hat 
geſtern Nachmittag ſtatigefunden. In der Schotten⸗ 
kirche wo der Leichnam eingeſegnet wurde, hatten fid 
mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Corps, viele lis 
terarifhe und wiſſenſchaftliche Notabilitäten, mehrere 
höhere Staatsbeamte und Officiere, ehemalige Kriegs 
geſährten des Verſtorbenen, verſammelt. Der Sarg 
war mit allen Orden des Verſtorbenen geſchmückt und 
erfolgte die Einſegnung mit befonderer Feierlichkeit. 

Im Befinden Sr. Excellenz des Grafen Wall: 
moden iſt heute keine Beſſerung eingetreten. Die 
vergangene Nacht hat Se. Excellenz gut geſchlafen. 
Wegen gänzlicher Appetitloſigkeit ſinken die Kräfte. 

Nach dem Bulletin von heute hat ſich ſeit geſtern 
in dem Befinden des Herrn FM. Fürſten Windiſch⸗ 
gräg keine weſentliche Veränderung ergeben. Se. Durch⸗ 
laucht der FM. Fürſt Windiſchgras hat in den jüngſten 
Tagen von allen, die ihm während ſeines Lebens näher 
ſtanden, herzlichen und ergreifenden Abſchied genommen, 
u. a, ſagte er dem FM. Grafen Wratislaw, der den 
Conduct des Feldmarſchalls führen würde, er hätte bis⸗ 
her darauf gerechnet, ihn damit noch einige Jahre war⸗ 
ten zu laſſen. Der Kranke, der ſeine letztwilligen Ver⸗ 
fügungen bis ins kleinſte Detail getroffen, bewahrt die 
Friſche und Klarheit“ des Geiſtes in vollem Maße, und 
er zeigte dies u. a. in einer längeren Unterredung, die 
er mit dem Miniſter Grafen Rechberg über die politi⸗ 
ſche Lage des Reiches mitten unter den Schmerzen 
ſeiner Krankheit hatte. Die echt chriſtliche Faſſung, die 
der Fürſt zeigt, ſeine Ruhe und Ergebenheit gereichen 
allen, die um ihn weilen, zur tiefen Erbauung. 

Gegen die mit der Erziehung armer verwahrloſter 
Kinder ſich beſa äſtigenden Schweſtern vom armen 
Kinde Jeſu in Wien war wegen der Züchtigung ei⸗ 
nes ungehorſamen Kindes ein ſkandalöſer Prozeß an⸗ 
hängig gemacht worden, der mit ihrer Freiſprechung 
geendet hat. Wien bemüht ſich, die dieſen wohlthätigen 
Frauen zugefügten Unbilden zu ſühnen. Eine mit mehr 
als tauſend Unterſchriften verſehene Anerkennungs⸗ 
Adreſſe ift der Oberin derjelben überreicht worden. Die 
Namen von Fürſten, Grafen und Baronen, welche in 
der Geſchichte Oeſterreichs den beſten Klang haben, 
von hochgeſtellten Beamten und angeſehenen Bürgern 
finden ſich darunter. Ueberdies gibt ſich die thatſächliche 
Anerkennung der Leiſtungen der von den Schweſtern 
geleiteten Erziehungsanſtalt und das neu belebte Ver⸗ 
trauen zu Derfelten dadurch kund, daß arıne Väter 
und Mütter ſich dazu drängen, ihre Kinder in derſel⸗ 
ben unterzubringen, um ſie demnächſt geſunden Leibes 
und entſprechend ausgebildet zurück zu empfangen. 
Selbſt der Papſt hat, wie man der „N. P..“ ſchreibt, 
ungeachtet eigener Bedrängniß dem auffallenden Pro: 
zeſſe eine beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet und 
dem Vertheidiger der Schweſtern, Dr. Steiner, ein 
ſchmeichelhaftes ene 

Deutſchland. ; 

Die flüchtigen politiſchen Verurtheilten aus Würt- 
temberg dürfen demnächſt, auch ohne Amneſtie, zu: 
rückkehren. Die noch in dieſem Monate zuſammen⸗ 
tretenden Schwurgerichtsböfe von Ludwigsburg und 


Rothweil werden nämlich, nachdem die Verjährung der 
betreffenden Contumatialurtheile nunmehr erfolgt iſt, 
die ſeinerzeit erhobenen Anklagen und gerichtlichen Ver⸗ 
fügungen außer Wirkſamkeit fegen, worauf die Staats⸗ 
anwälte der genannten Höfe die erlaſſenen Steckbriefe 
zurücknehmen und den zur Heimkehr Sencigten Legiti⸗ 
mationspapiere übermitteln werden. Inſoweit alſo ha⸗ 


ben die Flüchtlinge die Möglichkeit der Rückkehr dem 

gewöhnlichen Laufe des Rechtes zu verdanken. Daß 

E eingetretene Verjährung zuvor nicht 
Steckbrief 

kee Erneuerung unterbrochen, iſt Folge kö⸗ 
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Wiederöff: 
Dec. v. J. vertagten Landtags 


n Vorlagen der Regierung i 
beſonders der Antrag für Unterfiiięung 155 en 


der Gößnitz⸗Geraer Eiſenbahn aus i i 
dea d von 500,000 him. oe er 
ige Garantie für projectirte Verzinſung des Actienca⸗ 
pitals zu ee O med 

Aus Weimar, 15. März, wird der „Fr. P. 31g.“ 
berichtet: Heute wurde eine Rate von re 
Ausgabepoſten für die Finanzperiode von 1863,65 im 
Landtag bewilligt. Die Civilliſte des Großherzogs aus 
den großh. Domänen beträgt 280,000 Thlr., von 
welcher Summe der Großherzog auch einen Beitrag 
zum Hoftheater gibt, die Landtags koſten betragen jähre 
lich 7000 Thlr. (hart 8500), der Beitrag zu den 
Bundesfeftungen 13,000 Thir. und für andere Bun: 
deseinrichtungen 2810 Thlr., der Zinſen- und Tilgungs⸗ 
fond beanſprucht faft 261,000 Thlr. Weniger intereſ⸗ 
fant waren die bewilligten Poſten für das Bauweſen 
1. Unfere Etats find mit mufterbafter Sorgfalt bis in 
die Ber Bann ausgearbeitet, fo daß die Bera⸗ 
thungen des Landtags dadurch ſe 
und raſch von Statten gehen. * — nr 

Die, hannoverſche „Tagesp.“ meldet: Da die ban. 
noverſchen Gerichte ſich geweigert haben, gegen han⸗ 
nover ſche Unterthanen wegen rückſtändiger preußiſcher 
Gerichtskoſten die Execution zu vollſtrecken, fo find dem 
Vernehmen nach die preußiſchen Gerichte Höheren Orts 
angewieſen, Klagen hannoverſcher Unterthanen überall 
kas By pl gy — Alle den tarifmófigen Kos 

ug an die öffentlichen Salarienkaſſen einge⸗ 
zahlt haben. e Be 

Die „Sternztg.“ ſchreibt: Die ſehr bedauerliche 
Thatſache der Entweichung und Defertion der Lieu⸗ 
tenants von Sob be und Putzki aus ihrer Unterſu⸗ 
chungshaft in Glogau hat manchen Organen der Preſſe 
Veranlaſſung geboten: ohne Kenntniß der näheren Um⸗ 
ſtände, ohne das Reſultat der amtlichen Unterſuchung 
abzuwarten, gehäſſige Unterſtellungen hinſichtlich der 
Pflichterfüllung der Feſtungsbehörden bei der Beauf⸗ 
ſichtigung der Inhaftirten zu verbreiten. Obgleich die 
le Unterſuchungsverhandlungen noch nicht ab⸗ 
eſchloſſen ſind, ſo läßt iel überſ 
geihloßen dee der ft Bi 8 
und den Feſtungs behörden, welche hinſichllich der Bes 
aufſichtigung der zwei Offiziere den in ähnlichen Fallen 
gebräuchlichen Regeln gefolgt ſind, keine Schuld deizu⸗ 
meſſen iſt. Die Nachforſchungen nach etwaigen Be⸗ 
förderern oder Begünſtigern des Verbrechens haben 
bisher kein Reſultat ergeben. Doch werden dieſelben 
fortgeſetzt und wird ſich dem Vernehmen nach der kom⸗ 
mandirende General des V. Armeckorps ſelbſt zur Leir 
11210 der bezüglihen Ermittelungen an Ort und Stelle 
egeben. 2 
Die in Poſen projeftirte neue „Oſtdeutſche Zig.“ 
wird, nach der „Oſtſee⸗Zig.“, mit un aa a 
ins Leben treten, unter Redaction des Dr. juris Ru 
dolph Gottſchall aus Breslau. Die Actionaire haben 
ſich verpflichtet, ihre Kapitalantheile nicht vor Ablauf 
von zehn Jahren zurſſckzuz ehen. Das durch die Actief 
aufgebrachte Betriebs⸗Kapital betragt 15,000 Tol. 

Frankreich. 

Paris, 16. März. Das Kaiſerreich feiert heute 
den Geburtstag ſeines Kronprinzen, der ſechs Jahre 
alt en iſt. Geſtern mandvrirten und defilirten 
die Enfants de troupe der Kaiſerlichen Garde, den 
ſechsjährigen Prinzen einbegriffen, vor dem Kaifer wel⸗ 
der hierauf die junge Schaar bewirthen ließ. Heute 
iſt der „Moniteur“ angefüllt mit det namentlichen Lil‘ 
a welche bei dieſer Gelegenheit mit Orden ode 
Beförderungen begnadigt wurden. — Während im 
Pal us Bourbon der Finanzparagraph im Adreßent⸗ 
wurf nach ausführlichen Debatten ſchließlich dennoch 


aber bald folgt die harte Arbeit 50 war auch Etlipſe, fo geheißen, well er zur Zeit 


(strong work) hinterdrein, und eines ſchönen Mot⸗ der großen Sonnenfinſterniß von 1764 geboren wurde. 


gens beim Schmettern der Lerchen geht es ins Freie] Et war 
um den Gaul in den „erſten Schweiß“ (first sweat) | ſchrieben a 
Bei dieſen Anfangsſtudien wird der Zög⸗ alles hinter fih. Eclpſe war noch Füllen als fein 
älteren Pferde begleitet, denn man urſprünglicher Heir, der Herzog von Cumberland, 
Säulen das Syſtem des gegenſeitis] mit Tode abging, und er wurde damals um 75 Gui⸗ 
f wird |neen verkauft. Doch ehe 
Diät beobachtet, denn Trank] der Obriſt O' Kelly halbpart um 650 Guineen, und 
nach wurde Gefammtbefiger nac dem er noch 1100 Guineen | © 
Iſt] nachgezahlt hatte. Als Jemand ſpäter den Gaul ihm 
oder an den Schultern noch zu abkaufen wollte 
ſteiſchig, fo werden dieſe Theile mit warmen Decken 25,000 Pfd. St. 
ſtarkes Schwitzen das Thier ma⸗ von jährlich 500 Pfd. St. Gegenwärtig 
olge der harten, ſyſtematiſchen Ar⸗ſche Schwindelpreiſe zwar nicht mehr 
W gór pien immer 
u GA iges Fell, welches fih weich anfühlt] zahlt. 
e Unter der Zucht ihrer Meiſter 0 % 
(trainer) verändern ſich die Roſſe fo gründlich bag |in dieſem Sinne der Renner ae 
Eigenthümern nicht haben wie⸗ guter Laune, ſo flog 


zu bringen. 
ling von einem 

hat auch bei den 
gen Unterrichtes brauchbar gefunden. Gleichzeitig 
eine ſtrenge und knappe | 
wie Nahrung werden gemeſſen und gewogen je 
der Größe der vorausgegangenen Anftrengungen. 
der Gaul am Halſe 


belegt, damit durch 
gerer werde. In F 
beit bekommt aber der 


wie eine Frauenhand. 


ſie oft genug von ihren 
dererkannt werden wollen. 


Die meiſten reif erklärten Zöglinge betreten die öf— 


fentliche Laufbahn gewöhnlich auf einem fogenannten die andern Roſſe 
0⁰ bei Newmarket, manche Pfer⸗ welche den Reiz 
deliebhaber ſparen aber ihre Lieblinge für den Derby: fen. 
tag auf, und man nennt fie dann aus dem Schrecken cot⸗Rennen ein alter Gaul Namens Fiſherman. 


Guineen⸗ Rennen 


fünf Jahre alt als er zum erſtenmale einge: 
wurde und fegte bein Epſomrennen 1769 


er geſiegt hatte, erwarb ihn 


forderte der unerſchrockene, Obriſt 


i Leibrente 
(300,000 fl.) und * — fol: 


vor, doch werden 
nete Thiere be⸗ 
Launen, ſie ſind 
Berüchtigt war 
War er 
er allen rs wie wide 
er keine Luft, fo gab er, was der So: 

99 1 30 die Partie auf (shut up) und ließ 
laufen. Solche Zufälle ſind es eben 

der Wetten fo außerordentlich verſchar⸗ 
oder drei Jahren ſiegte auf dem As⸗ 
Im 


ausgezei 
haben ihre 
aliers. 


noch Vermögen für 
Die beſten Renner 
Franzoſen ſagen jourm 


Vor zwei 


vor dem Unbekannten (horror ignoti) düſtere Pferde] Anfang ſeines Auftretens wollte er nie gewinnen, plóge 


(dark horses). Einer dieſer „fliegenden“ Renner (Hy- lich aber 


brach bei ihm das Eis, und ſeitden hat er 


nicht weniger als ZAmal geſiegt. 


— — — — — 


behauptet bis zum 
bei den öffentlichen 


entium, bis zu Nan = edlen Preis⸗ 
ucht nämlich zwi⸗ 
ſchen zwei 0 ea Kräfte auszugleichen, w. aw 
auch beim Schach der überlegene Spieler Zug ode! 
Stein vorgibt. Iſt aber auch dort der Nenner als 
anbicapper öfter untergelegen, fo zieht er ſich in die 
Hpfeurität zurück. Vielleicht kommt er in die Stüte⸗ 
reien, wo ihm ein ausgeſuchter Harem eröffnet wird. 
Den Tod eines ſolchen Kleinods feiern die Sport⸗Zei⸗ 
tungen durch lange und für den Laien noch längere 
Nekrologe. Andere Gäule werden minder bevorzugt, 
fie ſinken tiefer und tiefer und endigen zuletzt in der 
A eines Londoner Cabs (Droſchke). Wie 
Roi daß Di: Roſſe nicht leſen, nicht ſich ſelbſt im 
— enblälchen leſen können! Danken wir aber auc 

olt daß ſie nicht ſchreiben können, denn die Memo 
venfündfluth und die Bücher „aus meinem Leben, 4 
die uns ohnedieß ſchon bis an den Kragen gehen wit: 
den noch höher ſteigen. 


(Schluß folgt.) 


— — 


a 


unverändert angenommen wurde, hat fih im Lurem: 
bourg der Senat wieder vereinigt, um zunächſt eine 
Rectification des Grafen von Bourquenen du hören, 
der, wie man ſich erinnern wird, die Acußtrungen über 
einen Artikel des „Giornale di Verona“ in der Rede 
des Prinzen Napoleon mit den Worten unterbrach: 
„In Oeſterreich beſteht keine Cenſur. Die Preſſe in 
dort freier als in Frankreich.“ Dieſer Ausruf, dem im 
Munde eines ſo erfahrenen Staatsmannes, früheren 
Geſandten am Wiener Hofe, eine außergewöhnliche 
Wichtigkeit beigelegt wurde, fand in den zahlreichen 
Tagesblättern, die über die jetzigen Preßverhältniſſe in 
Frankreich murren, ausführliche Commentare und wurde 
auch im geſetzgebenden Körper von den Deputirten der 
Oppoſition mehrmals citirt, Die Verantwortlichkeit, die 
man auf ſeine Autorität legt, veranlaßt nun den Gr. 
Bourqueney, in abſchwächender Weiſe ſich über dieſe 
feine Aeußerung auszusprechen. Er babe niemals ge⸗ 
dacht, erklärt er, einen Vergleich zwiſchen der aus län⸗ 
diſchen und franzoͤſiſchen Legislative aufzuſtellen. Hier⸗ 
auf verlangte Marquis von Larochejaquelein das Wort, 
um eine Bemerkung darüber zu machen, daß Ra azzi 
in einer offitieflen Rede in Turin die letzte Abſtim⸗ 
mung im Senate über die römiſche Frage irrthümlich 
gedeutet habe. Der Präſident entzog ihm das Wort, 
indem er ihn auf das Re lement verwies, wonach er 
in dieſem Fall eine Vorlage zu machen hat. Als Mar⸗ 
quis de Larochtjacguclein ſeinen Antrag vorlegte, ent⸗ 
ſpann ſich nun ein Wortwechſel darüber, ob dieſer Ge: 
genſtand ſogleich vorgenommen werden fol oder nicht, 
der domit endigte, daß er, wegen Abweſenheit der Re⸗ 
gierungscommiſſaire, auf die nächſte Sitzung verſchoben 
wurde. — Dem General Douey, der ſich nach Bera: 
Cruz begibt, fol der Kaiſer geſagt haben, er möge 
fi) für einen wenigſtens zweijährigen Aufenthalt in 
Mexico vorbereiten. — Man glaubt mehr und mehr, 
daß Hr. Fould, um die Unification der Staatsſchuld 
zu Ende zu führen, demnächſt zu ener Anleihe greifen 
werde. Hätte der Ftnanzminiſter einfach damit ange⸗ 
fangen, fo hätte es all des Lärms der Converſion nicht 
bedurft. 

Der N. P. Z. wird geſchrieben: Die Kölniſche Ztg., 
die ſich ſeit längerer Zeit ſo gut aufführt, daß ſie gar 
keiner Prüfung unterworfen und ſehr ſelten wegge⸗ 
nommen wird, hat ſich unglücklicher Weiſe beikommen 
laſſen, das Gedicht le lion du quartier latin in ib= 
ren Spalten zu veröffentlichen. Da die Preß behörden 
die Kölniſche Zeitung nicht im Entfernteſten beargwöh⸗ 
nen, ſo entging ihnen die Perfidie der guten Freundin, 


manche Perſonen, welche lange dem Hofe und ZY. 
MM. dem Könige und der Königin ſelbſt nahe ge: 
ſtanden, ſich als falſch zeigen. 


Amerika. 

Aus Newyork, 1. d., wird gemeldet: Nach den 
zu Memphis erſcheinenden Blättern ließ General Polk 
die Schienen von der Memphis⸗Ohio⸗Bahn aufreißen, 
b vor er Columbus räumte. Die Conföderirten wollen 
ſich o n Columbus auf tine 44 Meilen weiter abwärts 
gelegene Inſel im Miſſiſſippi, die angeblich den Strom 
beherrſcht, zurückziehen. Der fóberaliftifhe General 
Curtis hat Fayetteville in Arkanſas beſetzt. Die son 
ſöderirten verbrannten die Stadt, bevor ſie dieſelbe 
verließen. Die Armee des conföderaliſtiſchen Generals 
Price hat ſich auf indianiſches Gebiet zurückgezogen. 

Die vielbeſprochene Schatznoten⸗ Bill hat, nad: 
dem ſie im Senate und bei ihrer Rückkehr ins Reprä⸗ 
ſentantenhaus auch dort weſentlich mobificrt wor: 
den, endlich am 26. d. die Unterſchrift des Präſiden⸗ 
denten, ſomit Geſetzeskraft erhalten. 


Br ˙ w ———— 


Local: und Provinzial⸗ Nachrichten. 
; Krakau, 20. März. 

* 3.9. Kraszewski, der berühmte Romanſchriſtſteller, Dich⸗ 
ter, Archäolog und Gelehrte, der raſtloſe Redacteur der War⸗ 
ſchauer „Gazeta Polska“, verſucht ſich von Zeit zu Zeit auch auf 
dem pramatiſchen Felde, das er von practiſcher Seite als Reiter 
des Zytomirer Theaters kennen gelernt. Der feine Menſchenken⸗ 
ner, der Welt, Leute und Sitten in fremden Ländern ſtudirt und 
in der Geſchichte feines eignen vor allem bewandert, vermag ſonder 
Mühe lebendige Charactere auf der Bühne hinzuſtellen. Solche 
bringt denn auch fein neueſtes Luſtſpiel „Miód kasztelanski“ zur 
Anſchauung, welches Sonntags zum erſten Mal über die Bret⸗ 
ter des hieſigen Theaters ging. Ein Tartüffe von Wirth 
ſchaftsbeamter, der ſich durch frömmelndes Weſen in die Gunſt ſeiner 
verwittweten Herrin feſigeſetzt, weiß durchtrieben und von Eigen⸗ 
nutz getrieben ſie von der Heiligkeit des Mittwenftandes und ein 
verwandtes Fräulein von dem Wehe des Eheſtandes zu überzeu⸗ 
gen, um allein Hahn im Korbe zu bleiben. Seine Pläne kreuzt 
die Ankunft des herrſchaftlichen Bruders, eines lebensluſtigen 
Rittmeiſters aus der bewegten Epoche des Stücks, eines Gonfó: 
deraten zu Auguſt's II. Zeit. Er beſchließt den falſchen Bet⸗ 
bruder mit eigener Waffe zu ſchlagen, führt allen unbekannt eine 
befreundete junge Wittwe als fieinreiche ſächſiſche Fürſtin in's 
Haus ein, die hre Rolle fo trefflich fpielt, daß der liſtige Fuchs 
in die Falle geht. Er erglüht von Liebe zu der Millionärin 
und wagt fie ihr, mutheniflammt nach einer Flaſche „Meth 
von der befien Sorte“, die ihm der Haudegen zugetrunken, 
auf den Knieen zu geſtehen. Die Schaͤferſtunde hat auf Anſtif⸗ 
ten des Rittmeiſters Zeugen in den nun bekehrten Ehefeindinen. 
Das Fräulein wird des Conſöderaten, feine Schweſter des lang⸗ 
jährigen Hausfreundes glückliche Braut. Die drei Acte des 
rar 108 SĄ ohne en Sntrigue, von ſpannendem 
+ nterefje iſt, welches das lebensvolle Spiel der Darſteller hob, 
we 2 Blatt wurde nicht mit Beſchlag gelegt. Eines] verfolgte das volle Haus mit ſichtlicher Tbeilnahme, die ſich am 

e zak konnte ſich die Kölniſche niemals rüh⸗ Schluß durch lauten Beifall und allgemeinen Hervorruf offen⸗ 
men. o fie ausliegt, riß und valgte man ſich beute] Parte. d (aufpii 

%% —yP bramie odnie jet m dem Be 

wo.ten, daß in dieſem Augenblicke unzählige Abſchriften ib der ee vorgeſtern H. Rakowtecki dem hieſigen Thea- 

des Machwerkes circuliren. ter einen neuen Zuwachs geſandt. Ungeachtet der leicht begreif: 
ga Buntu find bemalt yod ma Brafhürn as Bafnanet e der a An ee i 
1 i PT nzöſiſchen Bluette „Sie betrü 
erfpienen: „De FIndependance du Saint-Pere du ihren Mann“ debitirte, in den tragiſchen Scenen, wann er mit 
Temporel et du Spirituel“ von de la Rochefaucauld ! der Liebe zu feiner vermeintlich treubrüchigen hefrau kämpft, 
8 2 „La Papaute et PAdresse* von Amedeée v. Augenblicke, wo ſich der Einfluß des berühmten Warſchauer Mi: 


men, Denen K & ee SR 80 oft erwähn⸗ 

hach den letzten Berichten aus China bedrohten die a 45 enten Regiſſeure, bemerkbar machte. Das Publikum 
. : S te ſtine Maiden - L d 5 

chineſiſchen Inſurgenten die Stadt Schanghai ſehr ed jeż es zofia urch Hervorruf bei offener 

ernfilich, Der franzöſiſche Admiral Protet war dort 

angekommen; er hatte die Abſicht, die Inſurgenten bei 


ſchuſſes die HH. Skwarczyüski, Berſon, Gminowią und Macie⸗ 
jowski. Dem Beſchluß zufolge hat der Ausſchuß nach Einver⸗ 
nehmen mit den übrigen Kammern Entwürfe des Wirkungsfrei- 
ſes wie der Reglements für Kammer und Ausſchuß auszuarbei⸗ 
ten, die ſo viel als möglich denen der übrigen Kammern des 
Landes conform wären. 


„ —————. r :ꝝ.᷑᷑ ' 
en ame 
Handels: und Vorſen⸗ Nachrichten. 
— Dem k. k. Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft 
wurde ein Geſuch um die Bewilligung zu den Vorarbeiten für 
eine Eiſenbahn überreicht, weiche das nördliche Ungarn vom O⸗ 
ſten nach Weiten durchſchneiden und die Theißbahn mit der Kai⸗ 
fer Ferdinands Nordbahn in Verbindung bringen würde. Nach 
dem entworfenen Projecte fol dieſe Verbindungsbahn von Sa» 
ſchau ausgehen, längs der Hernad über Wallendorf nach Neu⸗ 
dorf (3gló) gelangen, von doct aus in das Fluß hal des Po⸗ 
prad und bei Bazecz in jenes der Waag übertreten und ſodann 
dem Laufe dieſes Fluſſes über Rosenberg bis Sillein folgen, 
wo ſich die Bahn in zwei Aeſte theilen würde, deren einer in 
ſürlicher Richtung über Puchow und Pruskau, dann durch den 
Wlar⸗Paß und über Ungariſch⸗Bord bis Ungariſch⸗Hradiſch ger 
langen würde, um daſelbſt in die Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 
einzumünden, während der andere, eine nördliche Richtung eine 
ſchlagend, die Karpathen durch den Jablunkauer Paß überſchrei⸗ 
ten, das Flußgebiet der Olſa gewinnen und dem Laufe derſelben 
folgend, zwiſchen den Stationen Oderberg und Petrovitz ſeinen 
Anſchluß an die Oderberg⸗Krakauer Linie der Nordbahn ſinden 


für 162 Pf. Viel angefahrenes Getreide ohne Käufer. Localbe⸗ 
darf gering, die Heinen vorräthigen Partien größeren Theils un⸗ 
berührt. Poln. Roggen bez. 7. 40, 7.50, 7. 60 fl 6. W. Gal. 
6. 75, 7 — 7. 25 für 162 Pf. Auch Gerfe veihlich sorhan: 
den in ſchöner und Mittelgalt., Preiſe bielten ſich jedoch nicht. 
ati at 5, ee in Mittelgatt. 5, 5. 25, TO 0-2 
u „25, 5. 90 — 8 
dm für fpäter. 90 — 6. Verkehr Hau, keine Luft zu Con 

gKrafauer Cours am 19. Silber Rute) Agie . 
p. 113 verlangt, f. b. 111 i Det für 160 fi. 
öftere, Währung fi. poln. 3-6 verlangt, 350 sejabli:. — Preuß. 
Courant für 150 fl. dfterr. Währ. Thaler 744, verlangt, 73% 
Beja$li. — Neues Silber für 100 f. ferr Mäpr. J. 125 ½ ber, 
(angt, 134 ½ bei, — Ruf: Smmweriateg. 1118 vel, 44 
bezahlt. — Napoltond' ore f 10.95 verlangt, 10.81 beiablt. ko 
Vollwichtige bolländiſche Dukaten f. 6.40 veri., 632 tejabii. — 
Bollwichtige öfterr. Rand» Dufaten fi. 6.48 verl., 6.40 bezahlt. — 
Po +. BfanbŚriefe nebft I. Coup. A. b. 102%, verk. 101%, be. 
— Goli. Pfandbriefe neh lauf. Coupons in śftere SRayrung 
f. 81 ½ verl., 8DY, bez. — Bakiifde Bfanbbriefe mean Taus 
fenben Coupons in Convent.⸗Münze fl. 85 verl., 84 ½ bezahlt. 
— Grundentlaſtungs ⸗Obligatienen in öſterreichiſcher asährung 
f. 71% verlangt, 71 ½ bezahlt. — National⸗ Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. dferr. Währ. 84 verl. 83 Bej. — Aktien 
der Carl⸗kudwigsbahn, obne Coupons und mit der Einzahlung 
90% fl. önerr Währ. 198 ½ verl., 190 ½ bez. 


Neucſſte Nachrichten. 

Wien, 19. März. Sitzung des Herrenhau⸗ 
fe8. Der Bericht des von dem h. Hauſe durch Be⸗ 
ſchluß vom 28. September v. J. mit einer neuerlichen 
Begutachtung des Geſetzentwurfes über die Aufhebung 
des Lehenbandes beauftragten Aus ſchuſſes wird verle⸗ 
ſen. Berichterſtatter der Majorität iſt Freiherr don 
Lichtenfels, der Minorität Graf Leo Thun. Leo Thun 
ftelt die weſeatlichſten Puncte des Minoritätsgutach⸗ 
tens als Antrag. An der Generaldebatte betheiligen 
ſich Graf Kuefſtein, der als Obmann des Aus⸗ 
ſchuſſes ſich mit keinem der Gutachten einigte, Sondern 
feine eigene Meinung vorbehielt, und Freiherr von 
Lichtenfels. Der Schluß der Rede des Freiherrn 
v. Lichtenfels wird auf die nächſte Sitzung verſchoben, 
da ſich das Herrenhaus an dem Leichenbegängniſſe des 
uczy A: Cavallerie Grafen Schlik betheiligen 
tam mer in Trieft wurde beſchlo A 4. wollte. Nächſte Sitzung Freitag 11 Ubr. | 

n Die am 18. d. in Trieſt mittelft des Lloyddom⸗ 
pferd „Erzherzogin Charlotte“ eingetroffene neueſte 
Ueberlandpoſt bringt Nachrichten aus Bombay 
vom 25. Februar. Die Unruhen in Bhotan haben 
einen ernfteren Character angenommen. Oberſtlicutenant 
Macpberſon wurde mit 500 Mann nach Darjeeling, 
General Shovers mit dem 33. Regimente nach der 
ſüdöſtichen Grenze abgeordert, wo mehrere Kämpfe 
mit zahlreichen Rebellenhaufen ſtattfanden. AB 

Maguja, 18. März. Geftern befegten die Türken 
Grahovo und eine Diviſion rückte gegen das von 
Vukalovich befegte Jvi vor. Es fand ein Treffen ſtatt, 
pefjen Mefultat ganz unbekant iſt. Die Türken rückten 
aber vor. Geſtern hörte man den ganzen Tag Ka- 
nonendonner und Gewehrfeuer. i | 

Darmſtadt, 17. März. Die Nichtigkeitsbeſchwerde 
Jacodys iſt vom Caſſationshof in allen Punkten ver⸗ 
worfen worden. h 

Kopenhagen, 17. März. „Dagbladet“ meldet, 
daß die däniſche Amwort am Mittwoch (12.) adge⸗ 
ſandt worden ſei. Die Regierung weiſt darin jede 
Discuſſion über die Verhältniſſe Schleswigs zurück. 

London, 18. März. Im Unterhaufe ſagte Gib⸗ 


tigkeits⸗Staatslotterie, deten Ziehung ſchon am 21. Decbr. 
fattfanb, hat ſich bis jetzt nur der Befiger des Loſes, welches 


— Heute heißt es, den Haupttreffer mit 50,000 fl. der letzten 
Ziehung der Palffy⸗ Loſe habe ein Fräulein, 17 Jahre alt, 
welches ihren Namen nicht bekannt gemacht haben will, gewon⸗ 
nen. Der Betrag wurde heute von der Genannten auch beho⸗ 
ben. Das Fräulein, deſſen Vermögensverhältniſſe bis jetzt nicht 
bie brillanteſten waren, ſteht auf dem Punkte ſich zu verehelichen 

— Die ViehverſicherungsGeſellſchaft ſoll nach 


ben. Die neue Geſellſchaſt wird die Firma führen: „Erſte une 
gariſche Viebverſicherungs⸗Geſellſchaft“, und mit einem Grund. 
kapital von 1,000, 00 Gulden ausgeftattet werden, welches durch 


Preiſe der polniſchen Producte in Wien 
vom 8. bis 14. März 1862 in fl. öſt. W. ę 
Galiziſche Hadern: für 1 Zentner weiße mit halbweißen 
8.25— — Fußhadern 6.25 — — ordinäre Packhadern 4.12 
— blaue Leinen ⸗Hadern gemischt mit Cattun 4.62 — 
roher polniſcher Hanf 16.50 — gebechelter poln. Hanf 24.— 
— roher polniſcher Flachs 19.75 — gehechelter poln. Flachs 
30.— — poln. Honig —.— poln. Ochſenhörner ohne Sorti⸗ 
rung für 1000 Stück —.— 1 Zentner gereinigter rother Klee 
27.— — natürlicher roth. Klee 24.25 — weißer Klee 47.— 


Terpentin —.30 — poln. ord. ckel)⸗Wolle 55.ä— — Wisni⸗ 
czer Schweinsborſten, 3 — weiße Wisn. 


gattung 302.50 — vorzüglichſte 202.50 — ausgezeichnete 182.50 
— mittlere 102.50 — ſchlechtere 97.50 — Mielecer Schweins⸗ 


Breslau, 15. März Die heutigen Preiſe find (für ei 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 

beſter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen . 85 — 88 81 73 — 78 


Nach einem im „Czas“ veröffentli sweis = w. 
ec veröffentlichten Ausweio r Sohn. | Gelber 1185 — 87 82 73 — 78 


Val. Serwalowski ſind von ihm dem hochw. P. Biernadi aus 


i i s fi „ Gleiwitz die für das katholiſch⸗poluiſche Waiſenhaus in Preuß. Roggen 9 — 61 58 54 — 56 |fon: Die Regierung hoffe daß der Eingangszoll auf 
Ba a det a Goal 5 e 5 der zu von 60 |. sm OE OSOZ PORA = zy = = = — z Salz in Frankreich beträchtlich herabgeſetzt werden 
M } . djłerr. W. etzt am t. 18 des 65. N „ . gene — e - Li, 2 fa 

und der chineſiſchen Douane hatten ſich Schwierigkeiten] Schutzpatrons der Waiſen 60 Thaler Pren Aigen Kawka. Erbſen + ler. «15% — 58 52 45 — 48 wird. Ben bat noch nicht eingewilligt, wie die an: 
wegen der Anwendung des in dem neuen Vertrage] In der hieſigen Druckerei Wywialkowski iſt in ſaube⸗ Rübſen (für 150 fo. brutto) — — — — 2 deren Länder mit England wegen eines Handelsver⸗ 
aufgeftellten Zolltarifs erhoben. Folls dieſe nicht auf ret Ausgabe auf often Graf Alexander Pezezdzieckt's die Sommerraps Z trages zu verhandeln; aber England beharre darauf, 


Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89%, Wien. 


C ik Kadlubek's nach dem älteſten Wien RER 
are 4 . Pfd. in Pr. Thalern == 1.57%, kr. öſt. W. außer Agio): 


friedliche Weiſe beigelegt würden, ſollte der Admiral] Coder mit lateiniſchem Text und polniſcher Uebertragung von 


dieſelben Begünſtigungen zu erhalten. 


. £ : i in, 18. März. Die „Italia“ meldet: Gari⸗ 
Protet ebenfalls einſchreiten. M. Studzinski und A. Jo zefezyk erſchienen. Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: Turin, d m s et: Ba 
Griechenland Gefen if uns die erfte Nummer der bereits angekündigten beſter .... 13— — 19% beſter . 13% — 13% baldi hat eine Conferenz mit Ratazzi gehabt; feine 
; > A ALE cóż Lemberger „Gazela Narodowa” (Nationalzeitung) zugekommen guter . . «17— — 18— guter . 12. — 12%, Abreiſe iſt auf den 21. d. M. verſchoben. 
Nach einer Nachricht der AZ. wird die Inſurrec⸗ Der Termin der mehrſach erwähnten Tarnower Gewinnft mittlerer. . 13— — 15— mittlerer .. . 10— — 11— 


tion in Griechenland von Genua aus offenkundig durch Die ane een, ee dee. 
Mannſchaft, Geld und Waffen unterſtützt. Der Vater 
des Studenten Doſios, der den Mordverſuch auf die 
Konigin machte, iſt in Nauplia und hat 10.000 Drach⸗ 
men zur Kriegskaſſe der Rebellen geſteuert. Die Ruhe 
Athens sq bis jegt nicht geſtört; die Geiſtlichkeit zeigte 
ſich der Bynaftie bis jetzt ergeben; viele Stimmen ber 
zeichnen ein Minifterium Maurokordatos als die 
Rettung, und das wäre ein Zeichen, daß die Engliſche 
Partei die Pberdanb bepalten; Trikupis, lange des 
Königs Vertreter in London, war in Athen angckom⸗ 
men. Bedenklich ii es im höͤchſten Grade, daß fo 


. ͤ—— ˙ 
Zur Tagesgeſchichte. 


Wir erwähnten neulich, daß ein Dorſpaſtor und deſſen 


lotterie zu Gunſten der üb erſchwemmten Weichſelbewohner, 
iſt für den 4. Juni d. J. während der dortigen Agronomi⸗ 
ſchen Ausftellung anberaumt. Die Gewinnſte zu derſelben fam+ 
meln bie früher namentlich bezeichneten Mitglieder des Tarno⸗ 
wer Damen⸗Comité's, das zur reichſten Betheiligung an dem 
menſchenfreundlichen Zwecke auftuſt. 

Wie man dem „Czas“ aus Tarnów jóreibt, haben einige 
der durch die Ueberſchwemmung betroffenen Gemeinden den 
Wunſch ausgeſprochen, daß die ihnen zugedachten Unterſtützungs⸗ 
beiträge dazu verwendet werden ſollen, die Weichſeldämme in 
gutem Zuſtande zu erhalten. 

Am 15. d. conſtitunte ſich auch in Gtanisławów eine 
Advokatenkammer. In der Sitzung waren außer denen des 
Ortes 11 Advokaten aus Kolomea anweſend. Erwählt wurde H. 
Miniaſiewiez zum Praſidenten, zu Mitgliedern des Mud: 


ſchlechterer . . 10— — 12— ſchlechterer .. 7½ — 9— aus Turin 18. März: 
R z: (In der Deputirtenkammer 
Krakau, 18. März. Auf dem heutigen Markte tellien | antwortete Rataßzi auf die Z i 5 
ſich die Durchſchnittopreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen daß rn 1 = RARE Galenga's, 
5.82 — Korn 3.56 — Gerfie 2.75 — Hafer 1.58 — Kuturuß| „n geſchlagene Tagesordnung unter der 
20 polać 1.45 — Ein Zentner Heu —.90 — Stroh Bedingung gia daß dieſelbe als eine Untertzüz⸗ 
—.70 fl. öſterr. Währ. x f zung des Miniſteriums bei Ausführung feines Programs 
„Berlin, 18. Mär, Frein. er — öperc. Met.] mes betrachtet werden wird. Die Tagesordnung wurde 
51½. — 1884er Loſe 60 ¾. — National-Anlehen 62. — Staats-] mit 210 gegen 80 Stimmen an n), entbält 
bahn 134. — Credit Att. 76 ½. — ted. Loſe fehlt. — A Ben. 
Wien 733. durch ein nachträglich bekannt werdendes Turiner 
Frankfurt, * März. a og 501 ei Bien — Telegramm vom 17. eine Aufklärung. Dasſelbe lautet: 
— Bankactien . — 1854er Loſe s: — National⸗Anlehen Turin, 17 März In der heutigen Kammer⸗ 
per = d. = Act. 5 j 1 E 2 R PL 2 Ap 
RY Staatsbahn 233. — Cted.“ Act. 178, — 180 er ſizung inter pellirte Galenga das ‚Minifterium bezüglich 
Paris, 18. März. Schlußcourſe: pere. Ren 60.60. — [dingen weſentlicher Punkte ſeines Programmes. D'On⸗ 
4½pert. 98. — Staatsbahn 505. — ——— 762. — [des Reggio ſchlägt die Abſtimmung eines Vertrauens⸗ 
Lomb. 512. — Conſols mit 94 gemeldet. Haltung träge, we⸗ und Vertrauensvotums vor; nach langer Debatte kommt 
nig Geſchäft. das Haus überein, das Votum des Vertrauens von jenem 
der Unterſtützung (appoggio) zu unterſcheiden. In die⸗ 
ſem letzteren Sinne gaben 210 Deputirte ihr Votum 
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wurde auf der Poſt geſtohlen; der Dieb koſſirte die Cheques 
ein und pat) R bie e e Noten in 1 Bank of En⸗ 
; gland gegen Gold aus; ſomit wird es, wenn er ch nicht ſelber 
Sohn unter dem erdachte, den großen 5 = Gra⸗ 1 ner fein, feine Spur zu finden. Es fragt A 
fen Blanfenfee in Berlin verübt zu haben, 9 ng nun ufig ob die Poſt den Schaden erjegen wird. Möglicherweiſer thut 
worden feien. Wie die Berliner Gerichtszeitung 1, ſie es, um nicht an Credit deim Publicum zu verlieren; geſetz⸗ 


tthe 
haben die Beiden den Diebſtahl bereits eingenanden. Roa no iſt fie Pe nicht verpflichtet, da fie bei recommandirten 
riefen nur bis zu 20 fir. die Bürgſchaftübernimmt. 


18 . 0 übt und die ge⸗ 
ein kelegirter Student, hatte den Diebſtahl vt ru e gefünen 
ſtohlenen Werthpapiere in einer mi ſchmutziger wilde 8 ue Mage Comité für die Expedition nach Inner⸗Afrika 


f oͤppe in 
„Kiſte in's Vaterhaus geſendet; der Vater (Paſtor Sch n für ſhellung der Schickſale Dr. Vogels hat dem Herrn v 300 Pfund Fleiſch und 40 Pfund Unſchlitt wiegen mochte, 6 fl., 
N e . ua mę at a ale A U Sie Saat be dee Reiſe durch Adeſſynien —.— le % Stück, welches er auf 360 Pfund Fleiſch 
W ; 8 9 en Zweck der Expedition aus den A „und 70 id Unſchlitt ſchätzte, . 
wę) dół ane jet 2003 * rt 1 Nee der Grpebition Kanmiche mittels Schreibens ven M Wien, 19 Aan Dagmar -anleyen zu 5% mit Jänner 
t 1 jener 300 — i cd dn gene” a (aint Händen beander und ihn zur Ablieferung der noch in |Gouv. 84.— Geld, 84.10 Waare, mit April-Goup; 84.30 Geld.] Waffenſtiliſtand von 24 Stunden geſchioſſen . 
verſtegt RY Thlr.) in der Wohnung des Paſtors im fed bert. Dr. S. ua den Ausrüſtungsgegenſtände u. f. w. aufge- | 84.40 Waate. — Neues Anlegen 7 J. 1800 zu 500 fl. 92 70 New: York, 4. Mär Muttelſt des Niagara 
Let gefunden. or er, der ſich dem Herrn v. Heuglin anges | Geld, 92 80 Waare, zu 100 fl. 97.25 G., 97.75 W. — Cali⸗ gi któ Pa Mobinj 1 5 Die Gonfóderirten ba⸗ 
den das Reduit Columbus in, Ache "gelegt und ſic 
in den Randolph = Hafen zur ena indem ſie die 
Geſchütze allen Kalibers mit „fb f men. 
A Ms — 
Verantwortlicher Nebackene DE: R Boczek. 


Hamburg, 18. März. Credit 74 /. — Wien 103.50. — 
für und 80 gegen das Minifterium, 


Nat.» Anl. 61. ſt. 
London, 18 Matz Gonſels 08%. — Silber 61%. — 
Petersburg, 18. Mä nz. Die heutige Nordpoſt 
meldet: Profeſſor Staatsrath ‚Parloff, welcher in einer 


omb.⸗Disconto 1%4. 
öffentlichen Wohltbätigkeitsvorleſung unerlaubte agita= 


Lemberg, 18 März. Auf den, geſirigen Schlachtptehmarkt 
kamen 189 Oger, und gun: aus Czyskt 20 St., aus Belzec 
toriſche Ausdrücke gebrauchte, wurde in eine entfernte 


16, aus Rodel 36, aus Polurzyce 54, aus Leſienice 28 und aus 

Dawidow 18 St. Von dieſer Anzahl wurden am Markte 14 St. 
Provinzialſtadt internirt und unter Poltzeiaufſicht 
geſtellt. | 


für den Lokalbedarf verfauft und man zahlte für 1 Ochſen, der 
u rare : 
Athen, 15. März. Bor Nauplia wurde ein 


c bie e e nach der Flucht des preuß. Lieutenants von ile a „N. Bat Snnahregel 3 6 ziſche Srundentlaftungs-Dbligation Stüc A, A > 
3 td au merica berichtet: L.] — Altren det Nationalbank (pr. — G. — W. 

a Brentand em Jahr 1849 Che 0 — der tote unſtalt dh 2 und Gew. zu 200 f. öſterr. 
Wäbr. 202 60 G. 202 70 W. —, der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 


grube), der feit m 

rung in Karl ö ebreren Monaten Miteigenthü⸗ 

mer des größten Wella wee, b PY u 1000 fl. OR. 2155.— G. 2156 BB. — ber Gait „Stati. 
endw.-Vabn zu 200 fl. CM. m. 150 (90%) Emmy. 196.50 ©. 


nant auß d in Berlin deſſen Vater, preußiſcher Obriſtlieute⸗ 
Dien 


s er in B U . 
3. d. „. Baris feſtgenommene Bankdiener Reichen o 
if 7 Ge wał m Düſſeldorf eingeliefert worden. 

dieſem Jahre eine dae Gaifon in Lon don verſpricht 
in die erſchiedenen Den glänzende zu werden. Man ſpricht 


vier v D ſen Enthüllungen © wurde jüngſt son einem 197 — W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. i. für 2 <fomnmenen u 
qelungógh wi benen un, en verfügen, ee fis derjelben_ am hellen Mute auf der Straße überfallen und auf 100 Gulden ſüdd. W. 11580 ©. 115.90 W. — fenden; für] Verzeichniß der aug 10. Marz. ud Abgereiften 
ovent⸗ no Herr i 


en in 
w Gut Tietſens), 

8 —.— und . 
in ne geſe \ 
Eich um Meade ; Ma re⸗Concerte in Exe 
ter⸗Hall und im Ana a ee ONA 
UE WR x i 
von 17 a > Ein Haus in RR Ab ki sie 

diefigemi Haufe Leaf u. Go. gegen 4 1. Gbequeń (Banie 


jungen) in einem recommandirten Briefe eingeſchar. Dieſer 


10 Pid. Sterling 136.75 G. 137.— W. — K. Münzdukater 
a. 6.49 9%. — Kronen 18.85 G. 1887 W. — Napo 
nond'ers 10 91 G. 10.92 W. — Ruff. Imperiale 11.17 G. 
11. Is W. — Veremsthaler 2.04 ©. 2.04, W. — Süder 135.50 

135 75 W. 5 
Krakau, 18. März. Geſtern war die Getreide ufuhr we⸗ 
dreie bom 


den ſank 
zurück, ſo daß der Gegner zu Bo ; Es war dies ei 
ſelbre Advocat Niſſen, Duactiermeife I fo. „12. STinoió: 
Cavallerie-Regiment“, das erſt in, KE 3 begriffen iſt. Am 
Abend desſelben Tags fiel derſelbe A tentano_in_cinem 
öffentlichen Local an, ſchlug ihn ins Geſicht, w A ermals zus 
rückgetrieben, kam er mit einem Revolver zur s nd feuerte drei | i 
Schüſſe raſch hinter einander auf Brentano ab, von welchen 


en Gutsbeſitzer: ; 
efommen find bie 8 der: Stanislaus Bran⸗ 
0 kije Ralwaria; e Wente eren aus Galizien; Jo⸗ 
ſeph Dunin aus 5 ode Bot żel Meyzner aus Wieruszyce ; 
Ladimir Rabziejowe""" en; Heinrich Ezeichi aus Gar 
lizien. im find die Herr i i 
byereift fin! en Gutsbeſitzer: Kenſtantin Gf. Sie - 
mies, nach Wien; Rudolph Słubnici nad; sólefien; Alexander 
Efipnidi nach Galizien; Thomas Rulczyfowófi nach Wien; Kor⸗ 
gel Krzeczunowicz nach Galizien; Stanislaus Skrzelkowski nach 
Gronia und Guſtachius Zado, k. ruf. Rutmeiſter, nach Wien. 


„składające się z domu, 


‚zacych, dom. 176 str. 306 n. cięż. 27 intabulo- 


Amts blatt. 


N. 3608. E dy k t. (3618. 3) 


Dnia 10 kwietnia 1862 o godzinie 10téj 
zrana odbędzie się w gmachu c. k. Sądu krajo- 
wego publiczna lieytacya realności w Krakowie 
pod Nr. 109 dz. I. n. (115 Gm. I. daw.) stojącćj; 
w księdze hipotecznéj sadowéj glöwnej Gm. I. vol. 
nov. 8 pag. 373 n. 7 har. na imie ś. p. Ludwika 
i Tekli małż nków Bierkowskich zapisanéj, w celn 
dobrowolnej sprzedaży. i 

Cenę wywołania stanowi szacunek w sumie 
23113 zła. 70 e. ponizéj którego realność sprze- 
daną niebędzie. "Ryn 

Wadium do rąk komisyi sądowćj licytacyjnćj 
złożyć sie mające wynosi snmę 2400 zła- 

Warunki licytacyi i akt oszacowania mogą być 
w archiwum sądowem w gmachu ©. k. Sądu kra- 
jowego znajdującóm się, przejrzane ! odpisane. 

Kraków, dnia 4 marca 1862. 


N. 1919. Edykt (3605. 3) 


C. k. Sąd powiatowy w Krzeszowicach, niniej- 
szym podaje do powszechnćj wiadomości, iż na 
dniu 30tym Kwietnia 1862 o godzinie 10tćj 
przedpołudniem, w urzędzie gromadzkim w No- 
wojowćj Górze, gospodarstwo tamże pod 1. 101 

stodoły i gruntu w ilości 

4 morgi i 644 kwadr. sążni, do pozostałości po 

ś. p. Michale Matysik należące, w drodze działu 

Sarg przez publiczną licytacyą sprzedane 
ędzie. 

Cena szacunkowa wynosi zła, 129, niżćj któ- 
rej realność ta sprzedaną nie zostanie. 

Inne warunki lieytacyi, chęć kupna mający 
w kancelaryi tutejszego sądu przejrzeć mogą. 

Krzeszowice, dnia 19 listopada 1861. 


L. 1497. Uwiadomienie. 3611. 1-3) 


j C. k. Sąd obwodowy Tarnowski uwiadamia, 
iż w skutek podania pp. Anastazyi i Adama Mo- 
rawskich de präs. 28 stycznia 1862 do 1. 1479 
publiczna rel cytacya sumy kapitalnéj 25,000 złr. 
mk. czyli 26,250 zła., w stanie ciążącym połowy 
dóbr Wietrzychowie w obwodzie Bocheńskim le- 


wanćj, z większćj sumy 27,000 złr. mk. pocho- 
dzącćj, w jednym terminie, a mianowicie dnia 
18go czerwca 1862 o godzinie 10téj przedpo- 
łudniem w Sądzie tutejszym pod następującemi 
warunkami, edyktem byłego c. k sądu szlache- 
ckiego Tarnowskiego z dnia 5 grudnia 1849 do 

1. 11949 wytkniętemi przez c. k. Notaryusza p. 

Ramulta przedsięwz eta będzie: 

1. Za cenę wywołania stanowi. się imienna war- 

3 tość sumy 25,000 złr. mk. czyli 26,250 zła. 

z tym dodatkiem, że na wypadek nieofiaro- 
wania téj wartości, suma ta i niżój takowćj 
najwięcćj dającemu sprzedaną będzie. 

„ Chęć kupienia mający obowiązani są 30tą 
część tój sumy, to jest 833 złr. 20 kr. mk. 
czyli 875 zła. w gotówce lub w listach za- 
stawnych wartości imiennćj jako zakład do 
rąk komisyi relicytacyjnój złożyć. 

„. Najwięcój oflarujgey będzie obowiązany za- 
bezpiezzone na sumie sprzedać się mającój 
ciężary, jeżeliby intabulowani wierzyciele 
przed zastrzeżonem wypowiedzeniem tako- 
wych przyjąć niechcieli, tak dalece, o ile 
w cenę kupna wchodzą, na siebie przyjąć, 
resztę zaś ceny kupna po odtrąceniu złożo- 

1 nego zakładu obowiązany będzie kupiciel 
w trzech równych ratach miesięcznych od 
doręczenia sobie porządku wypłaty wierzy- 
cieli liczyć się mających do depozytu sądo- 
wego pod skutkami relicytacyi wspomnionćj 
sumy w jednym terminie niżej imiennćj war. 
tości tójże utraty zakładu, tudzież pod od- 
powiedzialnością za wszelką ztąd wyniknąć 
mogącą szkodę złożyć. 

k Celem przejrzenia wyciągu tabularnego tu- 

dzież powzięcia warunków td sprzedaży 

w całój ich osnowie, odsóła się chęć kupna 
mających do tutejszo-sądowćj registratury. 

O tćj sprzedaży uwiadamia się proszących, 

następnie wierzycieli hipotekowanych, wreszcie 

tych wierzycieli, którymby niniejsza uchwała albo 

355 po terminie relicytacyi lub wcale niemogła 
yć doręczoną, nakoniec wierzycieli, którzy do- 

iero po 80 kwietnia 1860 z swemi wierzytelno- 


* ściami do tabuli krajowćj weszli do rąk nadane- 


o im kuratora w osobie p. adwokata Dra Ho- 
borskiego z zastępstwem p. adwokata Dra Ban- 


drowskiego. 
Ż rady o. k. Sądu obwodowego. 
Tarnów, dnia 19 lutego 1862, 


—— 


N. 1503. 


E dy kt. (3623, 2-3) 


Przez e. k. Urząd jako Sąd powiatowy w Ro 
czycach czyni się do wiado 0 12 lat 
zmarł w wsi Gliniku pod NC. | arcin Guze 
bez ostatnićj woli rozporządzenia. J 

Sąd nieznając miejsca pobytu oka Guzek, 
wzywalgo aby się w przeciągu jednego ad u od dnia 
niniejszego wezwania w tutejszym, DACZIe zgłosił 
i oświadczenie do spadku wniósł inaczej bowiem 
spadek pertraktowany byłby 2 tymi * sie 
zgłosili i Z kuratorem Wojciechem Świrk dla niego 
ustanowionym. 

C. k. Sąd powiatowy. 


. 


Ropczyce, dnia 11 października 1861. 
In der Buchdruckerei des „CZAS.* 


N. 4520. Concurskundmachung. (3632. 3) 

Bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau iſt 
die Hilfsämter⸗Directionsſtelle in der 8. Diätenclaſſe mit 
bem Jahresgehalte von 1155 fl. ö. W. in Erledigung 
gekommen. 

Bewerber um dieſe Dienſtſtelle haben ihre Geſuche 
unter Nachweiſung ihres Alters, Standes, der zurückge⸗ 
legten Studien, Kenntniß der Landesſprache, der bióbe: 
rigen Dienſtleiſtung, und mit der Angabe ob und in 
welchem Grade ſie mit einem Beamten der obgenannten 
k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction verwandt, oder verſchwägert 
ſind, binnen vier Wochen vom Tage der letzten 
Einſchaltung dieſes Concurſes bei der k. k. Finanz⸗Lan⸗ 
des⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Auf disponible Beamte welche die erforderliche Eignung 
beſitzen und nachweiſen, wird vorzugsweiſe Rückſicht ge⸗ 
nommen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 13. März 1862. 


N. 2767. Edy kt. (3624. 1-3) 


Przez c. k. Urząd powiatowy jako Sąd w Ra- 
dłowie podaje się do publicznój wiadomości, że 
przed 27 laty umarła Rozalia Bochenek właści- 
mę: gospodarstwa rustykalnego w Dęblinie pod 

r. 10. 

Sąd nieznając pobytu Łukasza Bochenek syna 
zmarłćj, wzywa tegoż, ażeby w przeciągu roku 
jednego tu w Sądzie zgłosił się i swoje oświad- 
czenie wniósł, gdyż inaczćj pertraktacya masy 
z spadkobiercami, którzy się do spadku zgłoszą 
i z kuratorem dla nieobecnego ustanowionym Ję- 
drzejem Kądzielowskim przeprowadzoną zostanie. 

Z e. k. Urzędu powiatowego jako Sądu. 

Radłów, dnia 10 grudnia 1861. 


L. 660. Edykt. (3619, 1-3) 


‚ok. Sad delegowany miejski w Krakowie za- 
wiadamia niniejszćm nieobecnego i z miejsca po- 
bytu niewiadomego Feliksa Lipnickiego, iż w dn. 
17 stycznia 1862 l. 660 p. Macićj Fiszer wniósł 
przeciwko temuż pozew egzekucyjny względem 
zapłacenia sumy 256 złr. mk. czyli 268 zła. 80 
cent. z przynal. w skutek czego pozwanemu za- 
płacenie sumy powyższćj poleconóm zostało. 

Gdy atoli miejsce pobytu p. Feliksa Lipnickie- 
go jest niewiadomem, przeto ustanawia się dla 
pozwanego na jego koszt i niebezpieczeństwo ku- 
ratora w osobie pana adwokata Dra Koreckiego 
z zastępstwem p. adwokata Dra Szlachtowskiego 
polecając temuż, aby wspomnionego Feliksa Lip- 
nickiego według przepisów prawa zastępował. 

C. k. Sąd delegowany miejski. 
Kraków, dnia 3 marca 1862. 


GL 2 „17 —— — — 


N. 3194. E dy k t. (3613. 1-3) 

C. k. Sąd obwodowy w Nowym Sączu uwia- 
damia niniejszem i na ręce ustanowionego kura- 
tora w osobie p. adwokata Zajkowskiego z miejsca 
pobytu niewiadomego p. Wincentego Aleksandra 
dw. im. Gabora, iż temuż jako legataryuszowi p. 
Hipolit Reklewski wytoczony przeciw sobie przez 
p: Klemensa Gadomskiego proces o zapłacenie 
egata w ilości 500 złr. mk, i oznajmił iż doty- 
czące rezolucye sądowe z dnia 19 sierpnia 1861 
z 18 września i 30 października 1861 do 1. 3194 
doręcza się p. kuratorowi a zarazem termin do 
obrony z zastrzeżeniem prawa przeglądu orygina- 
łów alegatów pozwu Odracza się na dzień 7g0 
maja 1862 godzinę 10tą zrana wzywając pana 
Wincentego Aleksandra dw, im. Gabora ażeby 
na przyszłym terminie lub osobiście lub przez 
obranego przez siebie zastępcę stanął i swe oświad- 
czenie prawne uczyni, a bo ustanowionemu ku- 
ratorowi informacyą dał, gdyż z zaniedbania tego 
terminu wypływające skutki przypisałby sam sobie, 

Z rady c. k. Sądu obwodowego. 
Nowy-Sącz, dnia 27 lutego 1862. 


L. 1805. Eddy kt. (8612. 1-3) 


C. k. Sąd obwodowy Tarnowski uwiadamia ni- 
niejszóm, iż w drodze egzekucyi wyróku z dnia 
12 stycznia 1857 J. 6221 na zaspokojenie wygra- 
nój przez Rozalię Hochleitner przeciw Leibie 
Reichsthalerowi sumy złr. mk, a względnie 
na zaspokojenie jęszcze resztującćj, p. Emanue- 
lowi Voigt odstąpionćj kwoty 2241 zła, 45%, c. 
z przynal. przymusowa sprzedaż części realności 

od I. Cons. 54 w Tarnowie w mieście leżących 
eiby Reichsthalera własnych w drugim terminie 
t. j. na dniu 24 kwietnia 1862 o godzinie 10 
przedpołudniem pod następującemi warunkami 
w tym Sądzie przedsięwziętą będzie: 

1. Za cenę wywołania stanowi się wartość rze- 
czonych części realności w drodze sądowego 
oszacowania w sumie 2527 zła, 11 cent. wy- 
prowadzona. _ 2 

2. Chęć kupna mający winien jest 10% ceny 
szacunkowćj w okrągłćj kwocie 250 zła. ty- 
tułem zakładu w gotówće lub w listach za- 
stawnych Towarzystwa „kredytow. galic. lub 

publicznych na okaziciela brzmiących obli- | 1 


. Celem przejrzenia reszty warunków lieyta- 


Taffel, Maryg albo Maryanng z Sieklowskich Gli 


5 Minuten Abends. 


gacyach długu Państwa podług ostatniego 
kursu, wszakże nigdy nad wartość nominalną 
licząc do rąk komisyi licytacyjnćj złozyć. 
Na terminie wyż oznaczonym ędą sprze- 
dane rzeczone części realności pod L. k. 54 
tylko wyżćj lub za cenę szacunkową, dla 
tego więc na wypadek, gdyby nikt nawet 
ceny szacunkowćj nieofiarowal, do wniesie- 
nia ułatwiających warunków celem rozpisa- 
nia nowéj licytacyi termin na dzień 25go 
kwietnia 1862 o godzinie 10tej przedpołu- 
dniem wyznacza się, na którym wierzy ciele 
tabularni stanąć winni, że nieobecni Jako 
przystępujący do większości głosów sta Wa- 
jących uważani będą. 


cyjnych i aktu oszacowania sprzedać się ma: 
jących części nadmienionćj realności odseła 
się chęć kupna mających do tut. sądowć) 
registratury, względem cieżarów hipotecznyć 
do ksiąg gruntowych, zaś względem podat- 
ków i ciężarów publicznych do c.k. Urzędu 
poborowego i do kaśy miejskićj. 


Sarę 


Reichs- 


BR. a a DE EEE 
—  Meteneologiiche Benbadbtungen ur 


Specifif che 


Temperatur 
nach 


Reaumur 


Richtung und Stärke 
des Windes 


etedrologiſche Bepbachtungen. 


Aenderung der 
Wärme im 
gaufe_d. Tage 
von | bis 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Zuſt and 
der Atmosphäre 


Getreide⸗Preiſe 


auf dem letzten ea Wochenmarkte in Krakau, in de 
a 


ungen claſſiſtcirt. 


Aufführung 
der 


von | bis 


Producte 


etz. Wint. Weiz] 6 — 
„ Saat⸗Weiz. 


„ Roggen 5 
" Gerſte RE 
" s: 157 
hr en „| 420 
" Sie rütze 535 
Weg Aue «w „| 4125 
Buchwei we 

„ NR; 2 
1145 


— 


m 


mag. l 
Rind-Lungenfl. — 80 


44 


h | Spiritus Garniec mit 


Bezahlung 
do. abgezog. Branntw.— — 
Garniee Butter (reine) — 
Hefen aus Märzbier 

ein Faͤßchen— 


detto aus Doppelbier ||— |-- 


Hühner⸗Eier 1 Schock — 
Gerſtengrütze / Meß 50 


Czeſtochauer dto—— 
Weizen dto. |--— 
Ber , dto. 1— 
Buchweizen dto. —— 
Geriebene J e e 
Graupe No. NA 
Mehl aus fein. deo. — — 
Buchweizenmehl dto. | — 
Winterrap$ . « « . |- — 
Rother Klee — 


Deleg.⸗Bürger 


Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter: 


E EET PEIAA FEE 2 


Vom Magiftrate der Hauptſt. Krakau am 18. März 1862. 
Magiftrats-Rath 
Łoziński. 


Markt⸗Kommiſſar 
Jezierski. 


— USE nm mn o 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 18. März. 


z swemi pretensyami ce do SAGRA się mający Oeffentliche Schuld. 
części rzeczonćj realności weszli, jakotéz tych wie- A, Pes Staates, 
rzycieli ktörymby niniejsza uchwala albo wcale, | A Geld Waor⸗ 
lub niedość wcześnie doręczoną być mogła, przez | In Defi. W. zu 5% fir 100 nnn. 65.40 65.50 
kuratora dekretem tut. sądu z dnia 1 października | us ee au z für 100 . 84.— 84.20 
1861 do l. 12188 w osobie adwokata p. Dra Ro-] gendes in Rh für. 10% f. V. fr e, 4. 7015 703% 
senberga z zastępstwem p. adwokata Dra Hobor- dtto. „ 4½ % Tür 100 fl.. 23130 6176 
skiego zawiadamia się. mit Berlofung v. J. ży für 10% f. 130.50 140 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. „1860 fer 1005 ud — 
Tarnów, dnia 19. lutego 1862. Como⸗Rentenſcheint zu 42 L. austr.. . - = - 1650 17.— 
— B. Per Aronländer, 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen. 
von Niede. Oſterr. zu 5% für 100 fl. . . 88.50 89 — 
Intelligenzblatt. don Mähren zu 5% für 100 nn. 91.— 92.— 
1 von z ju w Je pa Says ai om a: 
+ j + y * von iermart zu fur F PESZECTTEJO — . 
Gin Wlinthfchafts 2 &leve von 80 . g et ioód > 87.50 28.50 
7 r 4 v a zu ur 1 PIPES 137 4 N 
kann bei dem Wirthſchafts⸗Inſpector Hein auff von Temefer Banat 5% für 100 f. . . . . 600 63.75 
dem Dominio Schloß⸗Woiſchnik in Preu⸗ un Gn St . un an - 2 +.» 440 6050 
dj 5 von Galizien zu 8 für 100 fl.. 69.40 69.60 
ßiſch⸗Oberſchleſien, woſelbſt ein ausgedehnter Taz|von Siebenb. u. Yutowina zu 8], für 100 4. 68. — 68.25 
tioneller Wirthſchaftsbetrieb, Branntwein⸗, Ziegel: Ac tie u 
und Kalkfabrikation beſteht, gegen Penſionszah⸗ [ter Nauonalban 0 2 2 Bv. Gl. 833.— 834.— 
lung ſofortige Aufnahme finden. (3628. 1) ber 00 f. Alter, . 0. . . e 204 20 20440 
nieder.-öfter. bcomupte-@efenf. zu 500 4 ö. . 620.— 622,— 
ł 1 der ye Wozy lay 1000 fl. 6%. . . . 2157 2159 
A. k. Polniſches Theater in Krakau pe 500 br. ebene 1. we '. ro 27850 
unter Direction von Julius Pfeiffer. der Kaiſ. Eliſabety⸗ Bahn zu 300 fl. GM. . 157.75 158 25 
l der Süd-nordd. Berbind.⸗B. zu 300 fl. G.. 128 
U fl. .25 128.50 
Donnerſtag, am 20. März 1862. der Theisb. zu i f. (0) SU. 147.— 147 
r ſudl. Staats-, lomid.-ven.und 5 
Zum Benefiz des Frl. Maria Miciństa, |” 990 1 s . Ban, er 
** m. 180 fl (90%) SM.. +... , 269.50 270 50 
der galtz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 fl. Ge. 
Mas gelobte Ind, 7 Alt 180 fl. (90%) Einzahlung „ „ 106 75 107.— 
2 der öſterr. Wonaudumpfſchiſſſahrts-Geſellſchaft zu 
Luſtſpiel in 3 Acten aus d. Franz., poln. v. Belejowska. 500 fl. CM. eee 435 440. 
> eloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. = r 
Aufang um halb 2 uhr. 4 Ofen- Penn gbitrabekiie au 500 fl. C. M. — — 
der . Be - Altien » Weiehjdaft ju ; 
„ öflerr BE 4 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge Pfaudbriere e u 
vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres der ójdhrig zu 5% für 100 f.. 103.— 103.25 
2 a GM. eden tu SX r RT: areas 
ang * j > ar zu r so, — BŁ. 
von Krakau nach Wien z Breslau 7 Uhr Früh, 3 in | der Nationalbant | 12 monatlidy ju 5% für 100 Ę 86.15 86.25 
15 Vin. Radym.; — na Warſchau 7 Uhr Früh; — asi auf Śfterr. Mähr. | verlosbar iu ó% für 100 7. 86.15 86.25 
F 4 | all Rredit-Antatt 6. W. udowa E MI 80— 
Min. Früh; — nach Rzeszów 6 Uhr 15 Min. ku d 50 € 
— nach Lemberg 8 Uhr 30 Min, Abende, 10 uhr di — 
Min. Borm.; — nach Wieliczia 11 uhr Vormitta g.] der Grebit» Anftalt für Handel und Gewerde zu 
von Wien nach Krakau 7 Uhr Früh, 8 uhr 30 Minu n D 1 S. 1 ee Safe. zu 100 fl. Gm.. 19950 100— 
A onau⸗ am . e le 2 .. . * „ — 
; Sean nach Krakau 11 Uhr Vormittags. Trieſter Pr zu 100 fl. &.M.. . . 125.50 126.50 
von Oft Sa nach Szczafowa 6 Uhr 30 h ra en 
. 8 i . 
PA" ah Nachmittags. M. Früh, 2 ubi Stadtgemeinde Dfen 2 gą on. W. 38.75 > 
von Szezakowa nach Granica 10 uhr 15 Min. Vormitt. Eſterhay zu 3 enen Hin 2,2 100.25 100 75 
1 übe 48 Min. Nachmitt., I Uhr 56 Min. Abende. Salm zu 2 ö — 39.50 
vom DłzeGzów nag Rrafau i uhr 40 Min. Radmit. | Flag = —.— 32 
som embecę nić tee 4 f, grid, 6 übe 10 % S. , „ 4 a 
ö y Windiſchgras 3 5 „ een 4 W OIOOIR= 
Ankunft: I sBatofiein nn 0E 24.75 25.26 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 4 Keglevi iu ine e 17 25 17 80 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſcha 2 Monat 
9 Abr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abende — 2 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 * burg, für 1 ene i 
Abends; — von Myjeszöw 7 Uhr 40 Min. Abende: — Augsburg, 00 fl. ſüddeutſcher Währ. 3%,% 115.25 115 55 
von Sembera 6 ud: 15 Min. . fir 100 . (iw. Bak. 3X. . 118.29 10500 
ade goń Wieliczta 6 br 40 Min. Abedns Hamburg, für 100 Wł. B. 3X. ,, 101.40 101.50 
, |, „Bonbon, Far UN Grn gy BR. naar 136 10 136 
in Lemberg von Krakau 9 ubr 30 Minuten Bród, asie, für 100, Sante 5, „ „ „ 80 


Cours der Geldjorten. 


Durchſchnitts⸗Coure Letzter Cours. 
1 ny” epa 
fl. kr 148 le 
Kaiſetliche Muͤnz⸗Dukaten. 6488 —— 6 un, 
— 5 vollw. Dukaten. 6 47 m 058 18,90 z 
RE ŻA — — f 
cji PRZE 10 59 10 88 * 4 + 
uſſiſche Imperiale — — nu RAS 
Silky KILER s 12 2 — 15:8 136 50 


